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Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
iu der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich: 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtallen vierteljährlich 1,50 Mk. otzue Veilellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ansſchluß der Soun- und Feierlage. 


| Ne 180. 


Für die Monate Auguſt 


8 und September koſtet die „Thorner ſchloſſen, die 


Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 
bezogen 1 Mk., frei ins Haus 1,35 Mk. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 


D / j mn nn nme nn 
Politiſche Tagesſchau. 

Wie aus Dresden gemeldet wird, beſchloß 
eine Konferenz von Vertretern ſämmtlicher 
Handelskammern Sachſens, in Angelegenheit 
der Kohleunoth an die Regierung das 
Erſuchen zu richten, daß ſie zwecks Beſeiti⸗ 
gung der Kohlennoth die Einführung der 
Sätze des Rohſtofftarifs für die Kohlenbe⸗ 
förderung von den See- und Elbhäfen nach 
dem Binnenlande, ſowie die Aufhebung des 
Ausnahmetarifs für Braunkohlenbriketts nach 
den Seehäfen bewirke. e 

Der Stadtrath Dr. Münſterberg, der 
Leiter des ſtädtiſchen Armenweſens von 
Berlin, hält ſich gegenwärtig in Paris 
auf, um an dem internationalen Kongreß 
für Armenpflege theilzunehmen. 
Derſelbe wurde eröffnet durch den früheren 
Präſidenten Caſimir Börier in Gegenwart 


des jetzigen Präſidenten Loubet. 


Die Mitglieder des in Paris tagenden 
internationalen mediziniſchen Kongreſſes 
wurden am Donnerſtag vom Präſideuten 
Loubet im Elyſéee empfangen. Der Präſi⸗ 
dent unterhielt ſich mit mehreren derſelben, 
namentlich längere Zeit mit den Profeſſoren 
Virchow und von Bergmaun. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte 
der Erſte Lord des Schatzes Balfour, die 


britiſche Regierung hahe der belgiſchen Re⸗ 


gierung mitgetheilt, daß ſie in dem Er⸗ 
gebuiß des Prozeſſes gegen Sipido einen 
ſchweren nuſeligen Mißgriff der Juſtiz er⸗ 
blicke (Beifall) und daß fie mit Bedauern 
und Ueberraſchung erfahren Habe, daß die 
belgiſche Regierung teinerlei Maßnahmen 
getroffen habe, Sipido feſtzuhalten, ſolange 
noch 1 Eniſcheidung darüber getroffen 
war, was mit Rückſicht auf den Wahrſpruch 
des Gerichtshofes zu erfolgen habe. Die 
belgiſche Regierung babe bierauf bisher 
nicht geantwortet. f 


— * Re eg 
Diamanten⸗Regionen. 


Roman aus der Newyorker Geſellſchaft. 
Frei nach dem Amerikauiſchen. 
Von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verboten.) 
64. Fortſetzung. ) 
Ich will aber gerade dies anziehen. Es 
iſt das einzige, was ich hier noch nicht 
getragen habe.“ 
— 4 er —— —. 5 24 f 
rau Harriſon ſtampft mit dem Fuße auf 
den Boden. Adas Sanflmuth ; 
ehe a 1125 fümuth regt fie immer 
„Dazu iſt es viel zu ſpät. Ju der 
ſah ich neulich ähnliche Sitzen 15 —— 
Schaufenſter. Holen Sie mir dieſelben. Ich 


kbrauche auch noch ein paar andere Kleiuig⸗ 


eiten für heute Abe ud. 

Die Stadt liegt eine halbe Meile ent⸗ 
fernt von Oakwood. Da jeden Vormittag 
ein Wagen vom Schloſſe hinunterfährt, um 
die Poſtſachen abzuholen, hätte Ada ganz gut 
mitfahren können. ö 

Doch daran denkt Frau Harriſon nicht. 
Oder wenn ihr wirklich einen Augenblick der 
Gedauke gekommen ſein ſollte, ſo hat ſie ihn 
ſchuell wieder verworfen. 

Ada ſelbſt freut ſich auf den Spaziergang, 
auf den Sonnenſchein, der mit ihrer Stimmung 
jo aut übereinſtimmt. 

Gleich nach dem Frühſtück macht fie ſich 
auf den Weg. Ihre leuchtenden Augen ſpähen 
ſuchend im Parke umher, ob ſie vielleicht eine 
— 5 von dem Geliebten entdecken ... Ver⸗ 
0 18. 


Walter ſitzt mit mehreren Herren oben im 


In Valencia haben die Behörden be⸗ 
konſtitutionellen Garantien 
wieder herzuſtellen. 

Die Trauung des Serbenkönigs 
findet endgiltig Sonntag Vormittag 11 Uhr 
in der Belgrader Kathedrale ſtatt. Sämmt⸗ 
liche Mitglieder der Skupſchtina werden 
dazu eingeladen. Nach der Trauung finden 
Empfaug bei Hof und Galadiner ſtatt. 
Milan wird in den nächſten Monaten nicht 
nach Serbien zurückkehren. Die Pen⸗ 
ſionirungen und Entlaſſungen von Beamten, 
die ſich über die Heirath des Königs miß⸗ 
liebig äußerten, dauern an. — Der „Frankf. 
Ztg.“ wird aus Kouſtantinopel mitgetheilt, 
daß in der Angelegenheit der Verlobung des 
Königs von Serbien die Frau des ruſſiſchen 
Geſchäftsträgers Mauſſurow eine bedeutſame 
Rolle ſpielte. In den letzten zwei Monaten 
ſah Frau Mauſſurow täglich Frau Maſchin, 
wobei ſie gleichzeitig den König Alexander 
über elwaige politiſche Konſeguenzen der 
Heirath mit Fran Maſchin zu beruhigen 
verſtand. — Der frühere Staatsrath Andra 
Nikolitſch, der in verſchiedenen radikalen 
Kabinetten Minifter war, iſt wieder in den 
Staatsrath berufen worden. 

Die Panzerung von 8 türkiſchen 
Panzerſchiffen wurde nach der „Times“ der 
Firma Krupp Eontrakilich übertragen. Die 
Angelegenheit ſei direkt zwiſchen dem Yildize 
Kiosk und Berlin arraugirt worden, d. h. 
zwiſchen dem Sultan und dem deutſchen 
Kaiſer. 

Aus Algier wird gemeldet: Der 
marokkaniſche Stamm der Donimeria griff am 
30. v. Mts. einen Convoi an. Von den Franzoſen 
wurden 9 Mann getödtet, 9 verwundet. Die 
Marokkaner wurden zurückgeſchlagen und er: 
litten ſchwere Verluſte. | 


Deutſches Reich. 


Berlin, 2. Auguſt 1900. 

— Aus Bremerhaven wird berichtet: 
Zur geſtrigen Abendtafel bei Ihren 
Majeſtäten war der Generaldirektor des 
„Norddeutſchen Lloyd“, Dr. Wiegand, zu 
der heutigen ſind einige hierher kommandirte 
Offiziere des Heeres und der Marine und 
Generalleutnant v. Leſſel, der Kommandeur 
des oſtaſiatiſchen Expeditionskorps, geladen. 
Dem Vernehmen nach wird ſich der Kaiſer 
—— c nennen nennen 
Rauchzimmer. Zufällig tritt er an's Fenſter 
und erblickt noch Adas zierliche Geſtalt, 
gerade, bevor ſie hinter einer Biegung des 
Weges verſchwindet. Er ſtößt die Aſche von 
ſeiner Zigarre, thut noch zwei oder drei 
Züge und legt dann die Zigarre fort. 

„Ich möchte ein bischen durch den Wald 
reiten, Herr Wellington,“ wendet er ſich an 
den Gaſtgeber. „Darf ich mir ein Pferd 
ſatteln laſſen?“ 

„Natürlich, Herr Alſen. Der ganze Stall 
ſteht zu Ihrer Verfügung. Das Wetter iſt 
herrlich, und gewiß wird eine unferer ſchönen, 
jungen Damen Sie gern begleiten wollen.“ 

Walter eilt nach dem Stall, um ein Pferd 
auszuſuchen — um die Begleiterin iſt ihm 
nicht bauge. c 5 
Schon nach einer Viertelſtunde ſpreugt 
er deuſelben Wen entlang, den er Ada hat 
nehmen ſehen. Doch da dieſe eine gute Fuß⸗ 
gängerin iſt, erreicht er ſie erſt kurz vor der 
Stadt. a N 

Ada blickt ſich nicht um, als ſie Pferde⸗ 
getrappel hinter ſich vernimmt. Erſt als eine 
wohlbekaunte Slimme ihren Namen ruft, 
bleibt ſie ſtehen. 

Der warme Willkommengruß in ihren 
Augen ſagt ihm mehr als viele Worte. 

„Wohin gehſt Du, mein Lieb?“ fragt er 
zärtlich. x 

„In die Stadt. Ich habe für Fran 
Harriſon einige Beſorgungen zu machen. 

Walter erröthet vor Unwillen. 

„Konnte fie Dich nicht wenigſtens fahren 


laſſen?“ 5 f 
Lächelnd blickt ſie zu ihm auf. 
„O. ich gehe gern. ... Und ich hätte 


Schriflleilung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sonnabend den 4. Auguſt 1900. 


für die Petitſpaltzeile oder deren 


Anzeigenpreis 
Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäflsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbefördernugsgeſchäften 
„Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Auzeigenbeförderungsgeſchäften des 
In- und Auslandes. 5 
Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Anzeigen werden augenommen in 


morgen Abend nach Koburg und die Kaiſerin 
nach Wilhelmshöhe begeben. 

— Das Kaiſerpaar trifft bereits morgen 
in Wilhelmshöhe zur Sommerfriſche ein. 
Der urſprüngliche Plan des Kaiſers, der 
Abfahrt ſämmtlicher Truppen beizuwohnen, 
iſt demnach aufgegeben worden. Der Kaiſer⸗ 
beſuch in Bielefeld iſt vom Sonntag auf 
Montag den 6. Auguſt verſchoben worden. 


— Der Kommandeur des erſten baye— 
riſchen ſchweren Reiter-Regiments hat einen 
Strafantrag geſtelltgegen den Kladderadatſch“, 
der bei der Nachricht des „Vorwärts“, daß 
nicht ein Mann aus dem Regiment ſich 
freiwillig für China gemeldet habe, eine für 
die bayeriſche Waffenehre beleidigende Be— 
merkung gemacht hatte. 

— Der frühere franzöſiſche Kriegs- 
miniſter Lockroy wird nach der „Poſt“ in 
dieſen Tagen in Kiel eintreffen, um mit 
Genehmigung des Staatsſekretärs des 
Reichsmarineamtes die Kieler Werftanlagen 
zu beſichtigen. 5 g 

— Im Juſtizminiſterium ift der Ober⸗ 
landesgerichtsrath Dr. Freuken aus Celle 
zum Geheimen Juſtizrath und vortragenden 
Rath ernannt worden. 

— Kaiſerreden bei der Abfahrt deutjcher 
Truppen dürfen fortan nur mit Genehmigung 
des Auswärtigen Amtes veröffentlicht 
werden. Wie aus Bremerhaven gemeldet 
wird, erhalten die Vertreter der Preſſe beim 
Abſchied der Truppentransporte nur Zutritt, 
nachdem fie mit Namensnunterſchrift einen 
vom Auswärtigen Amte ausgeſtellten Revers 
unterſchrieben haben, daß ſie über Reden, 
die der Kaiſer anläßlich der Truppenexpedition 
hält, nichts zu veröffentlichen ſich verpflichten, 
das nicht vorher dem Auswärtigen Amte 
vorgelegt worden iſt. 

— Bei einem militäriſchen Uebungs⸗ 
marſche, bei dem der ſog. Geſchwindſchritt 
(1 Kilometer in 9 Minuten) geübt wurde, 
find nach der „Braunſchweig. Landesztg.“ 
zwei Soldaten der 6. Kompagnie des 92. In⸗ 
fanterie-Regiments in Braunſchweig vom 
Hitzſchlage getroffen worden und geſtorben. 


— Aus Bromberg, 1. Anguſt, wird einem 
Berliner Blatt gemeldet: Es verlautet, auf 
dem gegenwärtig hier tagenden deutſch⸗ 
ruſſiſchen Eiſenbahnkongreß ſei ein Eiuver⸗ 
nehmen dahin erzielt worden, daß die No⸗ 


Dich auch nicht getroffen, wenn ich gefahren 
wäre.“ a N 

Jetzt lächelt auch er. 

„Richtig, mein Lieb. Ich ſah Dich vom 
Fenſter aus fortgehen und kam Dir nach.“ 

Sie find am Anfang der Stadt angelangt. 
Ada blickt befangen um ſich, ob auch niemand 
von den Gäſten zufällig in der Nähe iſt und 
ſie in Walters Geſellſchaft ſehen kann. 

Dieſer bemerkt ihre Verlegenheit. 

„Wielange dauern Deine Beſorgungen?“ 
fragt er, die Uhr ziehend. 

„Ungefähr eine halbe Stunde.“ 

„Gut. Ich verlaſſe Dich jetzt, um ein 
wenig umherzureiten. In einer halben Stunde 
treffen wir uns hier, nicht wahr, mein Lieb? 
. . Wie herrlich wird dieſes Stündchen un⸗ 
geſtörten Beiſammenſeius ſein!“ 1 

Noch einen innigen Händedruck, einen 
zärtlichen Blick — und er ſpreugt davon. 

Mit glühenden Wangen eilt Ada, ihre 
Beſorgung zu machen. Schon vor der be⸗ 
ſtimmten Zeit iſt ſie wieder am Platze. 

Da kommt auch ſchon Walter herauga⸗ 
loppirt. Er ſpringt vom Pferde, ſchlingt die 
Zügel un den Arm und geht neben ihr ber. 

„Laß uns dieſen Weg hier einſchlagen, 
bittet er. „Ich habe die Gegend ſoeben etwas 
rekognoszirt. Es iſt ein kleiner Umweg, 
aber er führt zwiſchen Bäumen und Sträuchern 
hindurch und iſt viel angenehmer, als die 
Laudſtraße.“ 

Vergnügt ſtimmt Ada zu, und bald 
wandern beide, das Pferd am langen Zügel 
hinten nach, Haud in Hand in dem Schatten 
mächtiger Eichbäume — alles um ſich her 
vergeſſend, außer ſich ſelbſt und ihr Glück.. 


| XVIII. Jahrg. 


menklatur in den ruſſiſchen Tarifen uach 
deutſchem Muſter vereinfacht wird. 
Die Wirren in China. 

Ueber die Erſtürmung der Taku⸗Forts 
berichtet die ſoeben eingetroffene Nummer 
des „Oſtaſiatiſchen Lloyd“ vom 22. Juni auf 
Grund von Mittheilungen eines deutſchen 
Augenzeugen: Ein ruſſiſcher Oberſt wurde 
am 16. Juni nachmittags 5 Uhr in einer 
Konferenz der Kommandanten aller im 
Haſen ſtalionirten Kriegsſchiffe mit der 
Uebergabe eines Ultimatums an den chine⸗ 
ſiſchen Kommandanten der Forts betraut. 
Das Ultimatum enthielt, die Forderung, die 
Forts bis um 2 Uhr morgens zu räumen. 
Eine Angriffstiuppe zu Land, beſtehend aus 
etwa achthundert Mann Deutſchen, Eng⸗ 
ländern, Ruſſen, Oeſterreichern und Japanern 
unter dem Befehl des Kapitäus zur See 
Pohl, Kommandanten 
war in der Nähe des Bahnhofes ſtationirt 
und hatte Befehl, um 2 Uhr morgens 
marſchbereit zu fein. Gegen 9 Uhr abends 
nahm ich Abſchied von den Offizieren des 
Kanonenbvotes „Iltis“ und meinem Jugend— 


— 


freunde, dem Kommandanten des „Iltis“, 
Korvettenkapitän Lans. „Gott ſei Dank,“ 


— 


agte er beim Abſchied, „die Würfel ſind 
gefallen, die Lage iſt ſehr ernſt; wer weiß, 
ob wir uns wiederſehen! Lebe wohl! Du 
wirſt bald den „Iltis“ hören. In einer 
Stunde hoffen wir die chineſiſchen Kanonen 
zum Schweigen zu bringen.“ Die Kriegs⸗ 
ſchiffe beabſichtigten, ſich um 3 Uhr morgens 
bei Hochwaſſer vor die Forts zu legen, und 
zwar in folgender Reihenfolge: 1) eugliſches 
Kanonenboot „Algerine“, 2) deulſches Ka⸗ 
uonenboot „Iltis“, 3) franzöſiſches Kauonen⸗ 
boot „Lion“, 4) ruſſiſches Kanonenboot, Bobre“, 
daun ſollten folgen die engliſchen Tordedo⸗ 
bootzerſtörer „Whiting“ und „Fame“, ſowie 
das ruſſiſche Torpedoboot „Guadamak“. 
Ich begab mich an Bord des deutſchen 
Dampfers „Kuivsberg“, der eine Menge 
Flüchtlinge, eva 200 Chineſen und die 
vertriebenen Belgier mit ihren Familien, 
aufgenommen hatte. Plötzlich, es war 
genan zehn Minuten nach 1 Uhr morgens, 
wurde meine Kabine durch den Blitz eines 
Schuſſes hell erleuchtet, ein furchtbarer 
Krach folgte. Gegen 3 Uhr dampfte der 
„Iltis“ volldampf an uns vorbei. Kurz 
—— — . —— — nr 

„Alſo Du meinst, die geſtohlenen Dias 
manten find gefunden?“ fragt Ada, nachdem 
Walter ihr von der Verhaftung der Fran 
Vanderdeck erzählt hat. 

„Ich hoffe es. Doch was mich mehr 
niederdrückt, als der Verluſt der Diamanten, 
iſt das Bewußtſein, daß ich mich von jenem 
Weibe habe dupiren laſſen.“ 

„Wie ſah die Fran aus, Walter?“ 

Ganz genau beſchreibt er das Aeußere 

derſelben — ihre Figur, ihre Haare, ja for 
gar ihren Anzug. Jede Eindelbeik hat ſich in 
ein Gedächtuiß eingegraben. 
\ „Sie u 235 eigentöfimliches Koſtüm,“ 
fuhr er nachdenklich fort. „Sieh“ her“ — er 
greift in die Taſche und nimmt aus ſeinem 
Portefeuille ein Stückchen graugelben Tuch⸗ 
ſtoffes — „beim Ausſteigen aus dem Wagen 
blieb ſie hängen und riß ein Loch in das 
Kleid. Ich habe das Stückchen Stoff ſtets 
bei mir. Vielleicht kann ich durch das Kleid 
die Diebin auffinden.“ 

„Welch aparte Farbe!“ bemerkt Ada, 
indem ſie das Tuchſtückchen aufmerkſam be⸗ 
trachtet. „Es muß ein ſchönes Koſtüm ges 
weſen ſein!“ 

„Sehr ſchön und gefährlich dazu!“ ent⸗ 
gegnete er naiv. „Es ſaß wunderbar.“ 

Damit iſt das Geſprächsthema abgethan. 
Ada giebt Walter das Tuchſtreiſchen zurück, 
und beide vertiefen ſich in ſonnige Zukuufts⸗ 
pläue. ... Sie nähern ſich dem Parke. 
Walter nimmt zärtlichen Abſchied von der 
Geliebten. Dann beſteigt er wieder ſein 


Pferd und reitet zurück, während Ada durch 
den Park dem Schloſſe zueilt. 
(Fortſetzung folgt.) 


S. M. S. „Hanſa“, 


N is 


darauf folgte der Franzoſe, der Mühe hatte, 
ſein Schiff gegen den Strom zu wenden. 
Engländer und Ruſſen lagen bereits in der 
Nähe der Forts. Die Kanonade begann nun 
mit fürchterlichem Feuer. Der „Iltis“ hatte 
bei den Kaſten große deutſche Kriegsflaggen 
gehißt. Plötzlich geht auf dem „Iltis“ ein 
Signal, ein Ball, auf, das Signal für die 
Landungstruppen zum Avaueiren. Kapitän 
Pohl war beim Beginn der Kanonade vor⸗ 


gerückt, zog aber infolge des heftigen 
Granatfeuers ſeine Leute zurück, um die 
Kräfte für den entſcheidenden Moment 


zu reſerviren. Sobald das Signal zum 
Avaneiren gegeben, rückten die Leute im 
Laufſchritt vor und avancirten in aufgelöſten 
Kolonnen. Die Japauer erkletterten die 
Forts mit affenartiger Geſchwindigkeit. Dem 
erſten wird der Kopf mit dem Beil ge⸗ 
ſpalten. Eugländer und Deutſche folgten, 
Ruſſen und Oeſterreicher ſtürmen das zweite 
Fort, Deutſche und Oeſterreicher das dritte. 
Um 6 Uhr 50 Minuten ging die deutſche 
Flagge auf dem dritten Fort in die Höhe, die 
engliſche und japaniſche auf dem erſten 
Fort, die ruſſiſche auf dem zweiten. Die 
Chineſen hatten 54 Geſchütze auf den Forts, 
darunter manche Armſtrong neueſter Kon⸗ 
ſtruktion. Es wurde durchweg zu hoch 
geſchoſſen; wären die Geſchütze beſſer be⸗ 
dient, jo hätten die kleinen Kanonenboote 
und 800 Maun Angriffstrupen dieſe drei 
Forts niemals nehmen könuen. Ju den 
Forts waren noch große Vorräthe von 
Munition und Gewehren vorhanden. Das 
Innere der Forts war mit Sprengſtücken 
beſät. Als Kurioſum wurden in den Forts 
Bilder des deutſchen Kaiſers, des Prinzen 
von Wales und des Kaiſers von Japan ges 
funden. 

Der Kaiſer hielt am Sonntag in Anz 
wejenheit der Kaiſerin an Bord der Pacht 
„Hohenzollern“ vor Helgoland eine Predigt. 
Es iſt dies die ſiebeute Seepredigt des 
Kaiſers; ſie behandelte „die heilige Pflicht 
und die heilige Macht der Fürbitte“ 
(2. Moſe 17, V. 11). „Wiederum hat ſich“, 
ſagte der Kaiſer u. a., „der heidniſche Amale— 
kitergeiſt geregt im fernen Aſien — mit groß 
Macht und viel Liſt, mit Sengen und Morden 
will man dem Durchzug europäiſchen Handels 
und europäiſchen Geiſtes — will mau dem 
Siegeszug chriſtlicher Sitte und chriſtlichen 
Glaubens wehren. Schon ſtehen viele unſerer 
Brüder drüben im Feuer — viele fahren den 
feindlichen Küſten zu — und Ihr habt ſie 
geſehen, die Tauſende, die auf den Ruf: 
„Freiwillige vor! Wer will des Reiches 
Hüter ſein?“ ſich jetzt ſammeln, um mit 
fliegenden Fahnen mit einzutreten in den 
Kampf. . ... Drüben in der Ferne die 
Schaaren der Kämpfer, hier in der Heimat 
die Schaaren der Beter — das ſei das 
heilige Schlachtenbild auch uuſerer Tage.. 
Chriſten, damit unſere Brüder draußen fröh⸗ 
lich bleiben, auch in der drückendſten Noth, 
tren bleiben auch in der ſchwerſten Pflicht, 
unverzagt bleiben auch in der größten Ge⸗ 
fahr — dazu branchen ſie mehr als Munition 
und ſcharfe Waffen, auch mehr als jugend⸗ 
lichen Muth und flammende Begeiſterung, 
— dazu brauchen ſie Segen von oben, 
Lebeuskräfte und Siegesmächte von oben, 
— ſonſt können ſie nicht gewinnen und den 
Sieg behalten, — und dieſe himmliſche Welt, 
fie öffnet ſich nur dem Gebet Wir 
wollen nicht nur Bataillone von Kriegern 
mobil machen, nein, auch eine heilige Streit⸗ 
macht von Betern. Ja, wieviel giebt es 
doch für unſere ins Feld ziehenden Brüder 
zu erbitten und zu erflehen. Sie ſollen der 
ſtarke Arm ſein, der die Meuchelmörder be⸗ 
ſtraft; ſie ſollen die ſtarke Fauſt ſein, die in 
das wüſte Treiben hineinfährt; fie ſollen mit 
dem Schwert in der Hand eintreten für 
unſere heiligſten Güter. So wollen wir ſie 
mit unſeren Gebeten geleiten hinaus auf's 
wogende Meer — hin auf ihre Märſche, 
hinein in den Donner der Schlacht und in 
die Stille der Lazarethe —, wollen Gott den 
Herrn bitten, daß ſie männlich und ſtark 
ſtehen auf ihrem Poſten, daß ſie helden⸗ 
müthig und unverzagt ihre Schlachten 
ſchlagen, daß ſie tapfer und ſtill ihre Wunden 
tragen, daß Gott denen, die im Feuer zu⸗ 
ſammenbrechen, ein ſeliges Ende beſcheere 
und ihnen den Lohn der Treue gebe, kurz, 
daß er die Krieger zu Helden mache und die 
Helden zu Siegern und ſie daun mit dem 
Lorbeer um den Tropenhelm und mit dem 
Ehrenzeichen auf der Bruſt heimbringe in 
das Land ihrer Väter.“ Im zweiten Theil 
der Predigt „die heilige Macht der Für⸗ 
bitte“ führte der Kaiſer aus, daß Gott noch 
keine Silbe von ſeinen Verheißungen zurück⸗ 
genommen hat. „Treue Gebete können noch 
heute die Drachenbanner in den Staub 
werfen und die Kreuzesbanner auf die 
Mauern pflanzen.“ Mit dem Vaterunſer 
und Segensbitte ſchloß der Kaiſer. 

Am Dounerſtag traten die Dampfer 
„Rhein“ und „Adria“ von Bremerhaven die 
Fahrt nach China au. Auf der „Rhein“ 


Das Kommando des 


verſchifft: 
Expeditionskorps, die Stäbe und die beiden 
Bataillone des 3. oſtaſiatiſchen Infanterie⸗ 
Regiments, die Proviantkolonne, das Lazareth, 
das Reſerve⸗Depot und das Kriegslazareth⸗ 


wurden 


Perſonal; auf der „Adria“: Die In⸗ 
fanterie⸗Munitions⸗Kolonne, die Artillerie⸗ 
Munitions⸗Kolonne und die Feldhaubitzen⸗ 
Munitious⸗ Kolonne; im ganzen etwa 2700 
Offiziere und Maunfchaften. Nachmittags 
trafen Vertreter des Senats und der Di⸗ 
rektion des Lloyd und der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie ein. Die Truppen nahmen nach zwei 
Uhr in einem offenen Viereck Aufſtellung. 
Bei dem Offizierkorps befanden ſich die 
Feldgeiſtlichen, bei den Mannſchaften Leute 
der Feldpoſt. Der Andrang des Publikums 
war gewaltig; auf der Weſer hatten ſich 
mehrere geſchmückte Vergnügungsdampfer 
eingefunden. Gegen 3 Uhr ging, nachdem 
es ſchon vorher in kurzen Schauern geregnet 
hatte, ein ſchweres Gewitter nieder, ſodaß 
die Aufſtellung wieder gelöſt werden mußte. 
Nachdem der Regen nachgelaffen, nahmen die 
Mannſchaften auf dem „Rhein“ und der 
„Adria“ zwanglos auf Deck und in der 
Takelage Anfſtellung. Um 3 Uhr kamen 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin 
mit Ihren Königlichen Hoheiten den Prinzen 
Eitel⸗Friedrich und Adalbert und ihrer Um⸗ 
gebung, welcher ſich der General der Ju⸗ 
fanterie von Hahnke und der württembergiſche 
Militärattachée Oberſt von Marchthaler an⸗ 
geſchloſſen hatten, an Land. Der Kaiſer trug 
Admiralsuniform mit Umhang. Die Maje⸗ 
ſtäten, welche von den Truppen und dem 
Publikum mit ſtürmiſchen Hurrahrufen be⸗ 
grüßt wurden, begaben ſich an Bord des 
„Rhein“, mit welchem auch eine kriegsſtarke 
Kompagnie Württemberger abgeht. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin beſichtigten das 
Schiff und ſprachen viele Offiziere und 
Mannschaften an. Beim Verlaſſen des 
Schiffes rief der Kaiſer: „Adien Kame⸗ 
raden!“, worauf Generalleutnant von Leſſel 
ein donnernd aufgenommenes dreifaches 
Hurrah auf den oberſten Kriegsherrn aus⸗ 
brachte. — Nachdem die kaiſerlichen Maje⸗ 
ſtäten den „Rhein“ beſichtigt hatten, begaben 
ſie ſich zu Fuß nach der „Adria“, um auch 
dieſes Schiff zu beſichtigen. Auch hier 
ſprachen die Majeſtäten viele Ofſiziere und 
Manuſchaften an. Die Kaiſerin beſchenkte 
einige Artilleriſten mit Photographien. Der 
Kaiſer verließ auch hier das Schiff mit dem 
Rufe: „Adien Kameraden !“, während die 
Mannſchaften ein dreifaches Hurrah riefen. 
Als die Majeſtäten zum Dampfer „Retter“ 
zurückkehrten, brachten ihnen die Mann⸗ 
ſchaften und das Publikum ſtürmiſche Ova⸗ 
tionen dar. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
fuhren dann uach der „Hohenzollern“ zurück. 
Der Kaiſer nahm auf der Kommandobrücke, 
die Kaiſerin auf Deck Aufſtellung. Gleich 
darauf, um fünf Uhr, ſetzten ſich „Rhein“ 
und „Adria“ hintereinander in Bewegung. 
An Bord der letzteren ſpielte die mitaus⸗ 
reiſende Regimentsmuſik, am Quai die Ka⸗ 
pelle der Matroſen⸗Artillerie. Die Mann⸗ 
ſchaften der ausreiſenden Schiffe ſangen 
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ und 
die „Wacht am Rhein“. Die vollbeſetzten 
Schiffe boten einen herrlichen Anblick. Tau⸗ 
ſende Menſchen ſtanden am Ufer, grüßten 
mit Tücherſchwenken und tauſchten mit den 
Mannschaften Hochrufe aus. Als die Schiffe 
die „Hohenzollern“ paſſirten, ſpielte die Ka⸗ 
pelle auf der letzteren den Nork'ſchen Marſch. 
Der Kaiſer falntirte, ließ das bekaunte 
Flaggenſignal ſetzen, worauf die Mann⸗ 
ſchaften laute Hochrufe ausbrachten. 

Am Mittwoch Abend war das 2. Ba⸗ 
taillon des 3. Oſtaſiatiſchen Jufanterie⸗Regi⸗ 
ments vom Truppen⸗Uebungsplatz Senne bei 
Paderborn nach Bremerhaven abgefahren. 
Die Muſikkorps der Infanterie⸗Regimenter 
16, 53, 158 und des 8. Huſaren⸗Regiments 
gaben den Scheidenden das Geleit. Auf 
dem Bahnhofe Hatten ſich Vertreter der Be⸗ 
hörden und das geſammte Offizierkorps ein⸗ 
gefunden, während eine zahlreiche Volksmenge 
die Truppen auf dem ganzen Wege mit be⸗ 
geiſterten Zurnfen begrüßte. 

Die Nachricht, daß zu Transportzwecken 
die Lloyddampfer „Barbaroſſa“, „Friedrich 
der Große“ und „Königin Luiſe“ vom Reichs⸗ 
marineamt gechartert ſeien, beſtätigt ſich nicht. 

Zu der vor einiger Zeit geäußerten ‚Ber 
ſorgniß, die chineſiſche Flotte köunte einen 
Handſtreich auf einzelne Trausportſchiffe der 


Mächte ausführen, wird der „Kölniſchen 
Zeitung“ aus Berlin gemeldet: Um unter 


allen Umſtänden ſicher zu fein, daß uufere 
Transportſchiffe gefahrlos das chineſiſche 
Meer durchfahren köunen, werden die Mächte 
einen beſonderen Ueberwachungsdienſt aus⸗ 
üben. Nach den vorliegenden Nachrichten 
befindet ſich die chineſiſche Flotle theils bei 
Hongkong, theils in der Mündung des 
Yangtie. Da Hongkong vollſtändig im eng⸗ 
liſchen Jutereſſengebiet liegt, wird dort die 
Ueberwachung wohl ausſchließlich engliſchen 
Schiffen zufallen, zum Pangtſe hingegen, deſſen 


Gebiet große internationale Bedeutung hat, 
werden vorausſichtlich diejenigen Mächte, die 
dort Intereſſen haben, Kriegsſchiffe entjenden. 

Die Lage der Geſandtſchaften in Peking 
hat ſich nach den neueſten Berichten erheb⸗ 
lich gebeſſert. Seit dem 18. Juli iſt der 
Kampf uicht mehr erneuert worden. Die 
Fremden haben auch Proviant erhalten. 
Außerdem fehlt es den Angreifern an Munition, 
und die fremdenfeindlichen Elemente haben 
zum Theil Peking verlaſſen, um dem von 
Tientſin heraurückenden Eutſatzkorps entgegen⸗ 
zutreten. Der Vormarſch nach Peking iſt 


thatſächlich unteruommen; eine amtliche Be⸗ 


ſtätigung liegt bisher in Berlin allerdings 
noch nicht vor. Auf dem Vormarſche haben 
die Japaner und Ruſſen bereits mit den 
Chineſen Gefechte gehabt. Die Japauer ſind 
weniger glücklich geweſen als die Ruſſen. 
Der amerikanische Oberbefehlshaber iſt von 
feiner Regierung augewieſen worden, gemein⸗ 
ſam mit den chineſiſchen Truppen zu operiren, 
falls dieſe ernſtlich beſtrebt ſind, die Aufrührer 
zu bekämpfen. Dieſe Maßnahme der ameri⸗ 
kaniſchen Regierung erſcheint durchaus korrekt 
und eutſpricht auch der Haltung der ruſſiſchen 
Regierung, Hand in Hand mit einer legalen 
chineſiſchen Regierung den Aufſtand zu be⸗ 
wältigen. Wenn eine chineſiſche Regierung, 
welche immer es ſei, wofür auf Grund der 
neueſten erfreulichen Nachrichten aus Peking 
mancherlei Gründe ſprechen, ernſtlich beſtrebt 
iſt, den Fremden in Peking Schutz zu ge⸗ 
währen, ſo wird man nicht alle Chineſen als 
Feinde zu betrachten haben. Wird doch ſogar 
gemeldet, daß bereits die Truppen des 
fremdenfeindlichen Generals Tung⸗fuſiang in 
Kampf gerathen ſind mit chineſiſchen Truppen 
unter Puan⸗ſchi⸗kai. 

Der Kommandeur der amerikaniſchen 
Truppen in Tientſin erhielt ſchon am 26. 
Juli den Befehl aus Waſhington, den Vor⸗ 
marſch nach Peking nicht zu verzögern. Zu⸗ 
gleich kündigte das amtliche Telegramm aus 
Waſhington dem amerikaniſchen Kommandeur 
an, daß bedentende Verſtärkungen unterwegs 
ſeien. 

Wie aus Paris gemeldet wird, wurde 
Li⸗Hung⸗Tſchaug ſeitens der Konſulu be⸗ 
deutet, daß der Vormarſch der verbündeten 
Mächte nach Peking unter keinen Umſtänden 


aufgehalten, ſondern beſchleunigt wird. Die 
Mächte werdeu eine ſcharfe Note nach 


Peking richten, in der fie gegen die Feſt⸗ 
haltung der Geſaudten als Geiſeln proteſtiren 
und die Kaiſerfamilie perſönlich für alle 
Verletzungen des Völkerrechts verantwortlich 
gemacht wird. 

Wie dem „Daily Telegraph“ ans Tſchifu 
gemeldet wird, haben die Verbündeten einen 
Punkt zwiſchen Paugtſun und Lofa erreicht 
und gedenken nächſten Dienſtag vor der 
Hauptſtadt zu ſein. Es heiße auch in 
Tientſin, daß Japaner unter General Te⸗ 
maskina von Shanhaikwau vorgedrungen 
ſeien und Peking bereits Donnerſtag zu er⸗ 
reichen hofften. 

Nach einer Mittheilung des Komman⸗ 
danten des italieniſchen Kriegsſchiffes „Elba“ 
vor Tafır hat die chineſiſche Regierung in 
Peking am 20. Juli die erneute Forderung 
an die fremden Geſaudten geſtellt, Peking 
zu verlaſſen. Die fremden Geſandten hätten 
dieſe Forderung abgelehnt. 


Zwiſchen Peking und Tientſin iſt 
ein regelmäßiger Votendieuſt eingerichtet 
worden. 


50 Miſſionare ſind, wie aus Shaughai 


verlautet, in Schauſi ermordet. 


Admiral Seymour iſt am Mittwoch auf 
dem engliſchen Kriegsſchiff „Alaerity“ in 
See gegangen, um ſich mit dem Vizekönig 
Liu in Nanking zu beräthen. 

Die Nachrichten über das Beſtreben der 
chineſiſchen Regierung, den Fremden in Pe⸗ 


king Schutz zu gewähren, ändern auch die 


Auffaſſung über die Miſſion des nach Pe⸗ 
king berufenen Li⸗Hung⸗Tſchang. — Li⸗ 
Hung⸗Tſchaug beabſichtigt, wie der frau⸗ 
zöſiſche Konſul in Shanghai meldet, dem⸗ 
nächſt nach Herſtellung der Ordnung eine 
Rundreiſe an die enropäiſchen Höfe zu 
unternehmen, um den Frieden zu vermitteln. 
— Li⸗Hung⸗Tſchang hat, wie der „Staus 
dard“ aus Shanghai vom 22. Juli berichtet, 
an den Thron eine Denkſchrift gerichtet, in 
welcher er erklärt, ſeine Bemühungen, den 
Frieden wiederherzuſtellen, ſeien fruchtlos, 
ſolange die Regierung nicht ernſtlich au⸗ 
fange, die Boxer zu unterdrücken. 

Ein Geſuch um Jutervention hat der 
Kaiſer von China am 3. Juli an den Zaren 
gerichtet. Darin ſchreibt der Kaiſer Kuang⸗ 
Bü alle Unordnung böswilligen Agitationen 
und dem Haß gegen die Chriſten zu. Unter 
Berufung auf die 100jährige Freundſchaft 
Rußlands und Chinas bittet der Kaiſer von 
China den Zaren, ihm Maßregeln zur 
Rettung Chinas anzugeben und gleichzeitig 
die Initiative zur richtigen Anwendung 
ſolcher Maßregeln zu ergreifen. — Die 


Antwort daranf hat die ruſſiſche Regierung 
bereits ertheilt. 


Durch die Nachrichten, daß die chineſiſche 
Regierung willens iſt, die Geſandten zu 
ſchützen und die Mörder der bisher ge⸗ 
tödteten Fremden gehührend zu beſtrafen, 
hat die ganze Situntion in China eine 
ganz andere Färbung bekommen. Die 
„Kreuzztg.“ giebt der Anſchauung Ausdruck, 
daß die vom deutſchen Auswärtigen Amte 
feſtgehaltene Auffaſſung, daß man nur Krieg 
mit Aufrührern führe und bemüht ſein 
müſſe, die chineſiſche Regierung zu feſtigen 
und neu zu organiſiren, ſich bewährt hat, 
und ein elwaiger Zug auf die Grenzen be⸗ 
ſchränkt werden muß, die der Bedeutung der 
Dinge entſprechen. 


Zur Ermordung des Königs 


Humbert 

Kaiſer Wilhelm wird Bei jerlich⸗ 
ER 5 — 5 a. ape n and lehr 
raglich, da rinz Heinrich al > . 
Kaiſers nach Rom geht. © als Vertreter des 

König Viktor Emaunel und Königin Elena 
wurden bei ihrem Eintreffen in Monza am Mitt⸗ 
woch von deu Herzogen von Aoſta und Oporto, 
dem Prinzen Ferdinand von Genna, dem Generals 
Adjutanten Ponzio⸗Vaglia und den Deputirten 
Chinaglia und Radice empfaugen. Die Majeſtäten, 
welche tief bewegt waren, fuhren durch die in 
ſtummer Trauer Spalier bildende Bevölkerung 
zum Schloſſe. An der Treppe wurden dieſelben 
von der Königin Maria Pia von Portugal, den 
Herzoginnen von Genna und Aoſta und den 
Prinzeſſiunen Clothilde und Lätitia in tiefer 
Trauer empfangen. Die Begegunng der Majeſtäten 
mit der Königin Margherita war erſchütternd. — 
In Monza waren außerordentliche Sicherheits⸗ 
maßregeln getroffen worden. Der Bahnhofsplatz 
Wei von Kavallerie, Karabinieri und Wachen bes 


Während die Bevölkerung abends dem Köni 
und der Königin bei ihrer Ankunft herzliche, ber 
wegte Kundgebungen veranſtaltete, riefen zwei un⸗ 
bekgunte Fremde „Es lebe die Anarchie“. Die In⸗ 
dividuen wurden verhaftet. Die erbitterte Menge 
wollte fie lyuchen. 

Die Leiche König Humberts iſt gut erhalten, 
infolge der Maßnahmen, welche die Aerzte auf 
Wunſch des Königs Viktor Emannel, der tele⸗ 
graphirte, er wolle ſeinen Vater ein letztes Mal 
umarmen, getroffen haben. In dem neben dem 
Sterbezimmer liegenden Gemach ſind Altäre er⸗ 
richtet, an denen Prieſter aus Monza und Mai⸗ 
land Meſſen leſeu. Der Herzog von Aoſta, der 
Graf von Turin und der Herzog von Oporto halten 
in großer Uniform abwechſelnd die Todtenwache. 
Außer der Käuigin Margherita und den Prinzeſ⸗ 
ſinuen, die im Sterbezimmer beten, darf niemand 
daſſelbe betreten. Königin Margherita zeigt trotz 
ihres unendlichen Schmerzes große Seelenſtärke; 
fie hat perſönlich die Todesnachricht den Perſonen, 
welche dem König am nächſten ſtanden, zugehen 
laſſen, beſchäftigt ſich mit allen Einzelheiten und 
trifft die geeigneten Dispoſitionen. Bisher ſind 
ungefähr 5000 Depeſchen aus dem Auslande in 
. dazu 82 8 

ele e r angetiindi 
fie dem Leichen denken beiwohnen werben. — 
Man glaubt allgemein, daß König Humbert ein 
politiſches Teſtament hinterlaſſen hat, doch iſt bis 
jetzt in ſeinen Papieren nichts gefunden worden. 

Der „Tribuna“ zufolge beſchloß das Miniſterinm 
einſtimmig, dem Könige vorzuſchlagen, daß die 
Leiche König Humberts in Rom beigeſetzt werden 
ſoll. 15000 Mann Lande und Seetruppen ſollen 
nach Rom zur Trauerfeier zuſammengezogen 
werden. — Dem „Eſereito“ zufolge werde, obgleich 
noch nicht endgiltig darüber entſchieden ſei, die 
Leiche König Humberts am Sonnabend nach Rom 
überführt werden und die feierliche Beiſetzung 
werde am Mittwoch erfolgen. Wie die „Agenzia 
Stefani“ meldet, hat einer aus Turin einge⸗ 
troffenen Depeſche n die Königin Margherita 
angeordnet, daß die Möbel ihrer Privatgemächer 
im Quirinal nach dem königlichen Palais in 
Turin gebracht werden ſollen, wohin die Königin 
a alsbald überfiedeln dürfte. 

Die Minifter find Dounerſtag Vormittag kurz 
nach 10 Uhr in Monza eingetroffen und gleich 
nach ihrer Ankunft vom Könige in längerer 
Andienz empfangen worden. — Der König hat 
durch Dekret vom Donnerſtag das gegenwärtige 
Kabinet beſtätigt. Alle Minſſter, mit Ausnahme 
des Kriegsminiſters und des Juſtizminiſters, die 
in Rom zurückgeblieben ſind, ſind in Monza an⸗ 
weſend uud leiſteten dem Könige den Eid. 

Für die Leichenfeier ſind aus der Provinz vier 
Regimenter Infanterie und ein Reiterregiment 
nach Rom beordert. Alle Regimenter des Heeres 
ſowie der Flotte ſchicken Vertretungen, auch die 
deutſche Armee wird vertreten ſein. Aus der 
Kathedrale in Monza ſoll die hochberühmte eiſerne 
Kroue nach Rom geſchafft werden. 

In Monza beabſichtigt der Gemeinderath, das 
dem Turnverein gehörige Grundſtück zu erwerben, 
um auf dem Plate, wo der König ermordet 
wurde, eine gemeinnützige Anſtalt au errichten, | 
die den Namen König Humberts führen fol. — 
Ju der Mittwoch⸗Sitzung des Gemeinderaths in 
Turin wurde ein beſonderer Ausſchuß mit der 
Ausarbeitung von Vorſchlägen für eine dauernde 
Ehrung des Königs Humbert in Turin betraut. 
Für wohlthätige Zwecke wurden 50000 Lire aus⸗ 
geſetzt und au das Königspaar und die Königin 
Margherita Beileidsadreſſen abgeſandt. — Der 
Gemeinderath von Rom beſchloß am Donnerftag, 
nachdem ein Theil der Sitzung dem Andenken 
König Humberts gewidmet worden war, Trauer⸗ 
nottesdienft im Dom abhalten zu laſſen, zu der 
Leichenfeier in Monza der Beiſetzung in 
Rom Vertreter zu entjenden und für das 
Veterauenheim in Turate 100 000 Lire zu ſtiften. 

Für König Humbert iſt am Wiener Hofe eine 
vierwöchige Hoftrauer vom 5. d. Mts. ab ange⸗ 
orduet worden. Zugleich wird für den Herzog 
Alfred von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha eine ſechstägige 
Hoftrauer angelegt. 

Wie die Münchener Abendblätter vom Done 
nerſtag melden, wird ſich Prinz Ludwig Ferdinand 
als Vertreter des Prinzregenten zu den Trauer⸗ 
feierlichkeiten nach Rom begeben. 5 

Auf ein anarchiſtiſches Komplott weiſen die 
aufgefundenen Spuren immer dentlicher hin. 
Nach dem „Corriere della Sera“ mehren und 
verſtärken ſich die Grundlagen für die Annahme, 
daß die Ermordung des Königs Humbert da 
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einem Komitee aufgebracht, an deſſen Spitze Herr 
Oberlehrer Hofrichter in Konitz ſtand. — Sowohl 
die Stadt als der Fiskus weigern ſich, wie der 
„Danz. Allg. Stg.“ aus Konitz geſchrieben wird, 
die Koſten der militäriſchen Beſatzung zu über⸗ 
nehmen. Leute, die für die faſt vierwöchentliche 
n yon 1 = 1 — abbeden = 
eiſtung zuſtehende Geld beim Magiſtra eben = 1 N 
wollten, Teurden dort mit dem Bemerken abge⸗ Weichſel bei Thorn am 3. Auguſt früh 0,62 M bei [ - e 
wieſen, daß die Auszahlung der Verpflegungsgelder] Windrichtung: W. Angekommen: Dampfer „Brom⸗ beim Handgelenk faßte und dieſes heftig 
noch recht lanne, ET 2 2 da Ser, au G12 ag a jowie eg a nn drückte, fiel dem Mörder die Waffe aus der 
ſich warten laſſen werde und erſt dann erfolgen] Gütern vor rg. ) [Hand. In demſelben Augenblick packten ihn 
8 Bell ge eg 1 don lic ie. o 5 Koleiinfpeftor und ee Bor 
err Bürgermeiſter Deditius ift von feinem Ur⸗ von BE owski ı g 5 x n - 
bei der Verapſchi tea der nach China abgehen⸗ laub zurückgekehrt und hat die Dienſtgeſchäfte Autoniewo, W. Ruzicki mit 13000 Ziegeln von lizeibeamten, während die Menge in den 
den Truppen in Neapel erfolgen ſollte. Mehrere] wieder übernommen. Der Regierungspräſident von Antoniewo, E. Dahmer mit 8000 Ziegeln von Ruf ausbrach: „Nieder mit dem Mörder! 
Individuen begaben ſich zu dieſem Zwecke nach | Marienwerder hat aus den Augriffen der Staatsb. Jlotterie. Ferner find angekommen die Traften: Tod dem Mörder!“ Der Schah bewahrte 
Neapel, doch wurde das Attentat auf eine beſſere] Ztg.“ gegen den Bürgermeiſter Deditius Veran⸗ Walecki mit 5 und Kirſchenberg mit 4 Traften ſeine völlige Kaltblütigkeit, wäheend ſich 
Gelegenheit verſchoben. Nach weiterer Meldung] laſſung genommen, gegen das genannte Blatt] Manerlatten und Balken von Rußland nach ſeiner Umgebung eine 5 A b 
aus Nom nimmt man jetzt als ſicher an, daß am Strafantrag zu ſtellen, dem Herr Diditius als] Danzig. iner Lg 9 große Aufregung be⸗ 
Abend der Ermordung des Königs Humbert der] Nebenkläger beigetreten iſt. 4 ? : mächtigte. Der Schah wollte nicht, daß 
Geuofe Bresci's 8 — — 4 2 45 pes un end. A Briefkaſten. die Spazierfahrt verſchoben werde, und 
den König an einem der beiden Ausgänge erivar- denen auch dem ſoeben vom Urlaub heimgekehrten Bo er £ b ; 1 
tete, während Bresci ſelbſt ſich an dem anderen Erſten Bürgermeiſter und Polizeichef einige Fenſter⸗ Ehe Bewohner. nicht har engem Iſt Dach 1 5 er Jun 1 8 Be A - | 
aufhielt. Das Attentat wäre alſo auch an dem ſcheiben eingeworfen fein jollen, durchziehen jetzt. Mietber oder 5 e uterſuchung 
zweiten Ausgange anf den König verübt worden. wie die Danz. Ztg.“ mittheilt, wieder militäriſchef ſchlagene Jenſterſchei en 4 5 5 au, aſſen? DE der Unterſuchung des auf den Schah vers 
Der Revolver, der auf dem Boden liegend gefun⸗ Patronillen, angeblich mit ſcharfen Patronen ver⸗ 3 536 des 4 : e ee er übten Attentats betraut worden. — Der 
den wurde, gehörte offenbar dem Genoſſen Bresciis] jeden, nachts die Straßen. : 3 Vermiether hat die vermie ma — 5 bra che her Schah kehrte um 4 Uhr 30 Min nach. Paris 
und war von dieſem weggeworfen worden, als] Die „Danz. Allg. Zig.“ ſchreibt: Die Art und im einem zu dem re ann ER K, alsbald i räſident Lonbet 
die That vollbracht war — Bresci wurde in] Weiſe, wie ſich die jüdiſchen Blätter die Ver⸗ eigneten Zuſtaude zu überlaſſen un ie wäh⸗ zurück, alsba ſtattete ihm Präſident Lonbe 
letzter Nacht nach dem Gefängniß in Mailand breitung der Nachricht von der Haftentlaſſung rend der N iu Die e e einen Beſuch ab. 
überführt. Jeraelski's angelegen fein ließen, verrieth wieder zu erhalten“. Aus 3 536 fo at, ie Pf A „t Paris, 3. Auguſt. Es iſt bisher noch 

Leutnant Breſſi, der Bruder des Mörders, einmal den Standpunkt zielbewußter Betäubungs⸗ des Vermiethers zu den 0 MODE us⸗ nicht gelungen, die Perſönlichkeit des Mannes 
wurde vernommen. Der Lenknaut ſtand an der) verſuche, den jene Blätter von Anbeginn einge- beſſerungen der Sache während der Mietbözeit, 25 at 
Schwelle des Hauptmannsexamens. Auch der nommen haben. Als dann die Grundloſigkeit des ioweit fie nicht (, B. nach dem Vertrage) dem feſtzuſtellen, der den Mordanſchlag gegen den 
andere Bruder und die Schweſter Breſſi's ſind aus der Luft gegriffenen Gerüchts nicht läuger zu Miether obliegen. Ausbeſſerung wird 3. B. der Er-] Schah verübte. Nach den Zeugenausſagen 
harter worden. — In Aguila geriethen zwei verheimlichen war, wurde das Dementi in einer] ſatz durch einen Orkau oder Jagelſchlagzerbrochener glaubt man annehmen zu dürfen, daß Ders 
und über die rg lte Sentnants Breifi Form mitgetheilt, ber. imeder Der Wahrheit ent⸗ fare Sfens fein en ee einge: ſelbe Mitſchuldige hatte, welche bei der That ö 
1 udgemeunge. rfolgte ; ei : . r g ‚ 
ins Handgemeige gte ein Duell; einer ſprach, noch der Ausdruck innerer Ueberzengung anf die Beſtimmungen des Miethsuertrages an. zugegen waren. | 


Sagt dieſer, daß der Miether kleine Reparaturen 7 3 
ſelbſt zu tragen hat, ſo wird er auch mehrere vom R N . 9 iu ab Adee 


rgebniß einer Verſchwörung iſt. Den Blättern 
2 legt man der Verhaftung des Auar⸗ 
chiſten Lanner in Jvrea große Bedeutung bei. 
Wie gerſichtweiſe derlautet, hatte Launer un 
widerruflich den Tod König Humberts beſchloſſen 
und er hätte, wenn der Mordauſchlag in Monza 
fehlgeſchlagen wäre, einen neuen Anſchlag bei der 
demnächſt ſtattfindenden Tanſendjahr⸗ Feier in 
Jprea ausgeführt, welcher der König und die 

önigin beiwohnen wollten. — Die „Tribuna“ 
erhält Depeſchen aus New⸗Nork, aus denen her⸗ 
vorgeht, daß das Komplott in Amerika geſchmie⸗ 
det war. Daſſelbe ſtellten die Behörden in 
Monza feſt. Es ſcheint, daß das Attentat ſchon 


wurde ſchwer verletzt. — Die Frau Breſſi's iſt 
aus Hoboken bei Newyork nach Verbrennung der 
Papiere ihres Mannes geflohen. In einem Ge⸗ 


fein konnte. Wenn die „Danz. Ztg.“ z. B. mittheilt, 
daß die Haftentlaſſung Israelski's in nächſter 


Zeit erwartet werde, ſo ſpricht dieſe Bemerkung 


ſpräch mit einem Journaliſten hatte fie kurz vor⸗ mehr für die jugendſchützleriſchen Tendenzen, als Hagel zerſchlagene Feuſterſcheiben auf eigene Koſten Eu . b 

ber ihren Mann uls Muſter eines Gatten und He Die oft gerlhmte Geese dieſes Blattes.] einzuſetzen haben. Pottier geſetzt hat, und der Kreuzer „Chaſſe⸗ 

Vaters geſchildert. — Fortgeſetzt nur Täuſchungen und Unrichti r — lonp⸗Laubat“ find heute nach China in See 
keiten, darauf berechnet, dem Publikum die klare Neueſte Nachrichten. begangen. 


Urtheilskraft zu trüben, dazwiſchen ſcheinbar 
menſchenfreundliche Theilnahme, nirgends aber 
eine Unterſtützung derjenigen, die an der Auf⸗ 
klärung des gräßlichen Mordes mithelfen möchten, 
ſo arbeiten die liberalen Blätter in der alten, 
traurigen Weiſe weiter. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 3. Auguſt 1900. 

— Urlaube des Erſten Bürgermeiſters.) 
Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten hat einen 
vierwöchentlichen Urlaub vom 1. Auguſt bis 1. 
8 augetreten und ſich nach Bad Nauheim 

egeben. 3 

Gu Regimen ende d wird 
Se. Excellenz der Herr kommandirende General 
von Lentze Milte kommender Woche wieder in 
Thorn erwartet. 

— (Die Thorner Liedertafel) mußte 
geſtern ihre Ferien unterbrechen, da der Vorſtaud 
eine Generalverſammlung auberaumt hatte. Es 
handelte ſich u. a. hauptſächlich um die Ehrung 
eines treuen Mitgliedes, des Herren Kaſernen⸗Ju⸗ 
ſpektors Gückel zu ſeiner ſilbernen Hochzeit. Nach 
der Sitzung wurde ihm, da geſtern gerade der 
Vorabend der Feier war, ein Ständchen gehracht. 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 2. Augnſt. (Fund von andere vor⸗ 
geſchichtlichen Gegenſtändenn) Bei den Erdarbeiten 
an der im Ban begriffenen Kleinbahn Culmſee⸗ 
Melno wurden in der Feldmark Mgowo Urnen 
und andere vorgeſchichtliche Gegenſtände gefunden, 
bei der Aufdeckung aber leider zerſtört. Nur ein 
— Gegenſtaud blieb ziemlich gut er⸗ 

alten 


Danzig, 3. Auguſt. Der greiſe Senior der London, 2. Anguſt. Nach Meldung aus 
hieſigen Aerzte, Geh. Sauitätsrath Dr. Hilde⸗Simla von heute iſt eine dritte Brigade von 
brandt, iſt vorgeſtern Nachmittag in Zoppot, WO vier Eingeborenen⸗Regimentern nach China 
derſelbe ſeinen ſpäten Lebensabend zubrachte, im beordert word 
Alter von fait 90 Jahren geſtorben. Das überaus] beordert worden. 2 
ſeltene 60jährige Doktorjubiläum hatte der nun Petersburg, 2. Auguſt. Aus Tientſin 
Verſtorbene im Jahre 1897 erlebt. 8 ſwird berichtet, daß die meiſten chineſiſchen 

Berlin, 3. Auguſt. Bei der Leichenfeier | Truppen und Boxer bei Jautſun, 30 Werft 
in Rom wird der Kaiſer vom Prinzen nördlich von Tientſin, ſich ſammelten. Die 
Heinrich vertreten ſein. 8 Detachements des gefallenen Generals Nieh 

Berlin, 2. Auguſt. Das „Marinever⸗ſam Peihofluſſe hätten nach den vielen ge⸗ | 
ordnungsblatt“ veröffentlicht eine Faijerliche | habten Verluſten faſt aufgehört zu exiſtiren. 
Ordre betreffend die Trauer um den Herzog] Weiter nördlich gebe es wenig Truppen; 
von Koburg; darin heißt es: „In dem Eut⸗ man rechnet, daß ſich in Peking 50 000 M 1 

’ } n ; 8 ann 
ſchlafenen verlor Meine Marine einen trenen ausgebildete Truppen und eine große Zahl 
Freund und hohen Gönner, voll wärmiten | von Boxern befinden, deren Kraft noch nicht 
Jutereſſes für die Entwickelung der Marine gebrochen ſei. Der Marſch auf Peking vor 

d den Ausbau der Flotte.“ Der Kaiſer 5 ; : ri 
un) | „Flott \ er] dem Ende der Regenzeit erſcheine ſehr riskant. 
befiehlt, daß die Schiffe in der Heimat bis Das Wetter iſt ſehr unregelmäßig. 
nach der Beiſetzung die Flaage halbſtocks] Tientſin, 27. Juli. General Gaſelee iſt 
führen. Die Seeoffiziere legen bis zum hier eingetroffen und hat deu Oberbefehl 
7. Anguſt Trauer um den linken Unterarm über die britiſchen Truppen übernommen. 
an. — Der Kaiſer ertheilte geſtern au E 
Bord der „Hohenzollern“ dem aus China Telegraphiſcher Berliner Börſendericht. 


—— . 


gegenwärtig in Göteborg. — Der Anſturm auf 


elaſſen, immerhin dauern die Abhebungen von 
. Spareinlagen in etwas vermindertem Maße fort. 
Am Mittwoch wurden noch über 100000 Mark 
abgehoben. — Der vom bienenwirthſchaftlichen 


5 Verein 


Beſchickung deſſelben ſind bereits eingegangen. — 
Ein tödtlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern 
Mittag bei Legan. Dort wurde ein 11 jähriger 
Knabe von einem Laſtfuhrwerk überfahren und fo 
ſchwer verletzt, daß er auf der Stelle ſtarb. — An⸗ 
geblich infolge einer Liebesaffafre verſuchte neftern |) 
er 16 jährige Komptoixriſt Felix N. durch Rebolver- 
ſchüſſe ſeinem Leben ein Ende zu machen. Drei 


heimgekehrten Oberſtlentnant Dürr Audienz 1 3. Aug. 2. Aug. 
und empfing daun den kommandirenden 


Bataillon find am 3. Auguſt in Singapore] Dentſche Resch gane 3 e 


angekommen. und beabſichtigen, am 4. Auguſt] Dentſche Reichsanlei gent ll. 94 90 | 95—00 


abgeſchoſſene Kugeln verwundeten i och nur[ China⸗Kämpfer.) Im Tivoligarten ſindet neral des oſtaſiati editionskorps] Tend. Jondsbörſe: —. 
und ſo wurde der junge a ing |am Sonnabend den 4. d. Mts., abends 6 Uhr ein — * Exped eg Ruſſiſche Banknoten v. Naſſa 216 00 1216-50 i 
Stadtlazareth gebracht. großes Wohlthätigkeitskonzert zugunſten der in 2 5 Warſchau 8 be SE — — 
— China kämpfenden Deutſchen, ausgeführt von der ‚Berlin, 3. Auguſt. Der Dampfer] Deſterkeichſſche Bauxuoten .| 84-40 | 84-40 
Zur Konitzer M d geſammten Kapelle des Jnfanterie⸗Regiments von „Wittekind“ mit dem 1. Seebataillon und] Preußiſche Konſols 3 % . . | 85-90 | 86-08 
or ſache. der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, unter perſönlicher[ der Dampfer „Frankfurt“ mit dem 2. See⸗] Freußſſche Konjols / % . | 94-80 | 94-80 


ſchloſſen u d gl. Wenn auch das Zweite vielleicht | faltet die Kapelle des Infanterie-Regiments von nach Hongkong abzugehen. Weſtbr. Pfaudbr. 3%/ neul. U. 82 —70 | 82-70 
mtrifft, ern es ſich doch mit dem erſten Punkte Borke (Pomm) Nr. 21 unter berfönlicher Leitung] Berlin, 2. Auguſt. Die Annahme der Genfer 175 ae 7 5„ » 21082 — 
wejeutlid , re Wir behaupten ſogar, daß Das des königl. Stabshoboiſten Herrn Böhme ein Polizeibehörde, daß die Attentate, denen Carnot,] Voſener Pfandbriefe 350 5 93 00 | 83-10 
7 et wiezer gehe an der Mordaffaire gerade großes Militärkonzert im Schützenhausgarten. Canovas, die Kaiſerin Elifabeth und König Hum⸗ 5 ” 477% [100 50 1100-60 
I belebt Aetem, und zwar in erhöhtem. — (Das Eröffunngs⸗Gaſtſpiel des bert zum Opfer fielen, das Werk einer italieniſchen Polniſche Wiandbriefe 4k | 36-20 | 98-25 
—— Prozeſſe 821 Gerade die kleinen und Spezialitäten⸗Euſembles des Winter: Anarchiſtenbande ſeien, ſcheint ſich als richtig zu Türk. 1% Auleihe 05 4 25-50 | 25-50 
gr Bee und wie eleidigungsklagen, Meineids⸗ Gartens in Danzig) im Schüigenhanfe Fountejerweiien. Der „Köln. Ztg.“ wird nämlich be Nine de Rente 4% „ — 1820 
prozef Affaire BR. alle dieſe Auswüchſe der] geſtern leider in Folge des gegen Abend nieder⸗ |ftätint, daß ſich auf der Mordwaffe Breſſis das Numän. Reute v. 1894 4 Ih 1 77-25 | 77—25 
ee de ils die Garch richten beißen), die ent- gegangenen ſtarken Gewitterregens nicht in:] Datum des 24. Juni 1894, des Tages der Ermor⸗] Diskon. Koumaudit⸗Autbeſle 1175-60 [1786-00 
dene erichte deſchäftigt haben (Roß Garten abgehalten und mußte nach dem Saale dung Carnots. eingrapirt fand. Harpener Bergw⸗Aktien . 185 —40 |185—40 
anderen dor den da Janell n. Gen 2c.), oder perlegt werden. Die ſchon für die Gartenvor| Hagenan, 3. Augnſt. Heute erfolgte] Nordd. KreditauſtaltAklien 1118-09 [120 
demnäch der Strafka chöffen⸗ oder Schwurgericht | ftellung getroffenen Vorbereitungen — es ſollte unter patriotiſchen Kundgebungen der Be⸗ Thorner Stadtauleihe 3¼ % | -_— 7 
eder vor derden (heine noch zur Verhandlung] i a. die Tochter eines Schillers des durch die Ueber⸗ pß a gebung i Weizen: Loko in Rewy März. | 81% 82 
kommen werben, KM ineidejncyen eſa Roß, Mas⸗ſchreitung des Niagarafalles bekannten Seil völkerung die Abfahrt des 1. Bataillons Spiritus: 70er lolo. . | 50-50 50-50 
gen a: Strafiarhecha Jsraelskf.]künſtlers Blondin ſich als lebendes Perpetuum des 4. oſtaſiatiſchen Infanterie⸗Regimeuts] Weisen September 150—88 1156-75 
Sa e ade W /a Hofrichter ꝛc.),] mobile produziren — konnte leider nicht mehr] nach Bremerhaven. Nach Vereinigung mit „ Oktober . . . [157—50 58—00 
könne Bild der Mordaffalre dern, daß das eigen rückaänatg gemacht werden, weahald das Pros dem 2. bayeriſchen Bataillon erfolgt morgen e e 60 ana 
IR nt keit, dem geſ alre noch länger der breiten] gramm in einigen Punkten abgeändert werden die gr. 11 5 ee eee eee 09 440 
Dept Ti 11 Eyatenchriftlichen dentſchen mußte. Trotzdem war das Programm ein außer⸗ die Ausreiſe auf der „Phönicia“: „ Oklober .: . „1140-50 [1140-00 | 
Volke, 155 fare kaum no einem „Einschlafen ordentlich reichhaltiges. Aufſehen machten die München, 3. Auguſt. Heute früh erfolgte „eis dezember . , .1140—25 113950 
der Morda Wenn auch ien füglich nicht die] Leiſtungen der faſt noch im Kindesalter ftehenden |die Abfahrt des 2. bayriſchen Bataillons des Baut⸗Diskout 5 vt. Lombardsinsfuß 6 . 
ee ſein. vielleicht als Dr iell die Winter ſche niedlichen Gedächtnißkünſtlerin Trudy Brygordy.] 4. oſtaſiatiſchen Infanterie⸗Regiments. Zur Privat Diskont 4 bt. London. Diskont 4 
1 ung komolche uicht zur gerichte die Dutzende von achtitelligen Zahlen im Kopfe 2 : ne Ber! in, 3. Auguſt. (Spiritusbericht) Toer 
ſicherlich elle die ielen keen, ſollte, jo werden behielt und mit wunderbarer Genauigkeit por⸗ Verabſchiedung waren der Kriegeminifter, 50.50 Mk. ümſot 3000 Liter. 50er Lok . . 
Fa ne nrtächlichen Zonen und großen Bro-|wärts und rückwärts wiedergab, auch ihre Mr. Prinz Alfons, Herzog Ehriftophb in Bayern Umſas — Liter. 
Morde ſtehend, demnäch uſammenhauge mit dem Stuart Cumberland apgelauſchten Künſte in der und andere hervorragende Perſönlichkeiten[ Königsberg 3. August. (Zetreid markt. 

udlung kommen, dem d zur Öffentlichen Ver⸗] Angabe der verſchiedenſten Dinge und der ſchwie⸗ erſchie Zufuhr 3 inländische, 69 ruſſiſche Waggons. 
her — Öfen. daß cg bann feht ene ben — 5 dot —— erregte — größte 2 Koburg 2. Auguſt. Der Herzog Karl 

| aus dem Intereſſe. Ausgezeichnete Leiſtungen ru 225 2 g 

Fade und scheibe 23 Ereiguiſſe, Um⸗ | zwei hm Sumer a 3 ub i der Eduard von Sachſen⸗Koburg und Gotha iſt Kirchliche Nachrichten. e 
tände u iſächlichteiten ein rich⸗ Parterre⸗Gymnaſtik, ſowie endlich die mit großer heute Nachmittag hier eingetroffen und hat] Sonntag den 5. August 1900. G. 1. Trinitatis.) 


tiges und volles Urtbeil bilden kann und wird. 

um Schluß eine Frage: Was geſchieht — 
Naslow nicht deß Verbrechens des "Mein 
eides überführt wird! — Heute Mittag wurde im 
Beiſein des Unterſuchungsrichters Herrn Pankan 
und mehrerer anderer Gerichts⸗ bezw. Polizeibe⸗ 
amter der mit einem Holzbelag verſehene Brunnen 
am Badehauſe auf dem hieſigen Synagogengrund⸗ 
ſtück mittels eines Waſſerdruckwerkes unter Lei⸗ 
tung des Brandmeiſters J. V. Rhode ausge⸗ 
pumpt. Der Zweck dieſer Maßnahme iſt z. Zt. noch. K 
unbekannt. 5 

Für den in Honig ermordeten jungen Winter 
wird in der Steinmegfabrif von W. Drehling in 
Danzig ein prächtiges Grabdenkmal hergeſtellt, 
deſſen Entwurf von Profeſſor Brömel-Berlin her⸗ 
rührt. Bereits fertig iſt eine Grabeinfaſſung von 
dunklem polirtem Granit. Das eigentliche Denk⸗ 
mal wird aus ſchwarzem ſchwediſchem Granit ge⸗ 
arbeitet und iſt gekrönt von einer wundervollen 
Marmorfigur, die in trauernder Haltung an einer 
gebrochenen Säule lehnend, iich über den Hügel 
neigt. Der Sockel erhält eine Inſchrift. Die Koſten 
für das Denkmal find durch Sammlungen von 


im Reſidenzſchloſſe Wohnung genommen. Altſtädtiſche evangelische Kirhe: Morgens 8 pr | 
Krefeld, 3. Auguſt. i Der hieſige Zweig⸗ . Klauen Eh 

verein des Vaterländiſchen Frauenvereins] Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 91, Uhr 

bewilligte für die Verwundeten der in China di eideudmaßl. oll ie Für rde del Ge 
kämpfenden Truppen 15000 Mark. 3 ebe Kallerte dürren der e 
Bremerhaven, 3. Auguſt. Der Kaiſer be- Garniſon Kirche: Vorm. 10% Uhr Gottesdienſt: 
ſichtigte heute eingehend die morgen in See] Divifionspfarrer Großmann. Nachm. 2 Uhr 
gehende „Phönicia“. Die Kaiſerin beſuchte ee Diviſionspfarrer Großmann. 
heute Vormittag das Seemannsheim im |Fbanger Int). ire Nam, „ Uhr Gotteabieuft 
N und Abendmahl. Beginn der Beichte ¼4 Uhr. 
W Auguſt. Der „Temps“ giebt he Rudeloff. | 
aris, 2. 5 * eformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
folgende e en mit 1 ag von n in der Aula des töuigl. Gun 

erſien verübten Attentats: er agen ums. 

— Schabs hatte ungefähr 20 Meter zurück⸗ n e Vorm. 9%, Uhr | 

gelegt und kam bei einem neuen, noch unbe⸗] mit d o ar 
wohnten Haufe vorüber, als plötzlich ein] Liebig⸗Jugwrazlaw. a | 
junger Burſche im Arbeitskittel die Reihe] Mädcheuſchule in Mocker: Morgens 8 Uhr Gottes⸗ 
i 


der Polizeibeamten durchbrach und mit einem Ebangetiſche Riechs zu Pobgerz Vorm. 10 Ußy 


Satz auf das Trittbrett des Wagens des Gottesdienſt. Pfarrer Endemann. 


hat ſich aber herausgeſtellt, daß Jadkowski bei 
dem Sturze auch noch eine Rückenmarkzerreißung 
davongetragen hat. der er jetzt erlegen iſt. Jad⸗ 
kvwski war verheirathet. 5 

— Zu dem Selbſtmordverſu ch, den der 
Mühlenbeſibersſohn Jahnke bier geſtern früh 
unternahm, indem er von der Eiſenbahnbrücke 
herabſprang, iſt noch mitzutheilen, daß Jahnke, 
der bekanntlich im ſtädtiſchen Krankenhauſe Auf⸗ 
nahme gefunden hat, aus dem Kreiſe Stras⸗ 
burg ſtammt und ſich in fortſchreitender Beſſe⸗ 


andlung. Prediger 


Sonnabend den 4. Auguſt 1900: 
8 Grosses i 


Wohlthätigkeits- Concert 


2 nz za 
im Tivoli ag 
ausgeführt von der vollfländigen Kapelle des Iuf.-Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) 
Ur. 61 unter perſönlicher Leitung des Stabshoboiſten Stork. 


Zugunsten der in China kämpfenden Deutschen 


und deren Hinterbliebenen. 


Anfang 6 Uhr. Anfang 6 Uhr. 
Eintritt nach Belieben, jedoch nicht unter 20 Pfg. pro Perfon. 


Bekanntmachung. 

Die Erd⸗, Rodungs⸗ und Befeſtigungsarbeiten der 
neu zu erbauenden Kunſtſtraße von Slupp über Zaleſie, — 
Gr.⸗Leßuo, — Zembrze, — Janowko, — Polu.⸗Brzozie, 
— Auguſtenhof in einer Länge von 17 050 m einſchließ⸗ 
lich Herſtellung der Brücken, Durchläſſe und Seitenüberwege, 
ſowie Lieferung der Steine, des Kieſes, Lehms und Sandes 
— ſoweit dieſe nicht durch den Kreis erfolgt —, Herſtellung 
der Baumpflanzung und Schutzvorkehrungen mit Ausnahme 
der ſchmiedeeiſernen Geländer, jollgn in öffentlicher Aus⸗ 
ſſchreibung vergeben werden. 

Verſiegelte, mit der Aufichrift . 

5 „Slupp- Auguſtenhof“ > 
verſehene Angebote find poſtfrei bis zum Sonnabend den 
25. Anguſt 1900, vormittags 11¼ Uhr, au den Uuter- 
zeichneten einzureichen. Eine Veröffentlichung der Angebote 
i 1 att. : 
e SANOEn liegen im Dienftzimmer des Kreisbau⸗ 
meiſters aus und können während der Dienſtſtunden einge⸗ 

ı werden. 

155 Bedingungen und zum Angebot zu benutzende Ver⸗ 
dingungsanſchläge find gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
ſendung von 4 Mark in baar vom Kreisausſchuß zu beziehen. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Strasburg Weſtpr. den 1. Auguſt 1900. 
Der Kreisbaumeiſter. 


Brass. 


Eu d. bil derlange p. Pon fa tte die Von der Reiſe zurückgekehrt. 
Dr. Gimkiewiez. 


Deutſche Vakanzen⸗Poſt, Eßlingen. 
Schüler und Schülerinnen 


Erzieherin geſucht 
Im Jutereſſe der Steuerzahler] Fur a0) beiden geh 8 en inden gute Penfion, liebevolle Auf⸗ 
— 5555 darauf aufmerkſam, daß z Jahre alt, ſuche zum 1. Oltober 1 Nachhilfe b. Schularbeiten. 
. 4 5 sa den letzten Tagen] d. Js. evangel. geprüfte, etwas Culmerſtraße 28, u, rechts. 
vorgenannten Termins ftet3 ein ehr] muſikaliſche Erzieherin, welche Kinder erleben mf@ebenSnerj-Botiee, 
großer ist, wodurch ſelbſtyerſtändlich lieb, auch außerhalb der Schulzeit Schuldſchein, Kaution c. 
die Abfertigung der Betreffenden ver⸗] die Aufficht über die beiden Mädchen zu | schnell erhält. reell u. billig. Ric: 
zögert wird. Um dieſes zu verhüten, führen hat. porto. Julius Reinhold, Hainichen Sa. 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der] Anſpruchsloſe Damen, welchen ein 8 5 
Zahlung zu beginnen. 1900 beſcheidener Landaufenthalt zuſagt, Im Volksgarten 
Thorn den 25. Juli 1900. wollen Bewerbungen nebit Empfeh- iſt die r Garderobe Bug von 
Der Magiſtrat. lungen über bisherige Thätigkeit unter | ſofort zu vergeben 
Steuer⸗ Abtheilung. G. E. B. an die Geſchäftsſtelle dieſer - 3 - 
Ein Pferd, 
8 Jahre alt, 


Geſtern Abend ſtarb unſer 
liebes Töchterchen 


Ima 


im Alter von 5 ½ Monaten. 
Dieſes zeigen, um ſtille 
Theilnahme bitlend, an 5 
Thorn den 3. Auguſt 1900 


Bautechniker Streich 


und Frau. 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Theiluahme und Kranz⸗ 
ſpenden bei dem Begräbniſſe 
unſeres lieben Töchterchens ſagen 
wir allen herzlichen Dank. f 
Thorn den 3. Auguſt 1900. 


Heinritzi und Frau. 


Montag den 6. August 1900: 


Gastspiel Be 
Spezialitäten: Enjemble 


des Wintergarten in Danzig 


Bekanntmachung. 
Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
enern ꝛc. für das 1. Viertel⸗ 

jahr des Stenerjahres 1900 

ſind zur Vermeidung der zwangs⸗ 

weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 


den 16. Auguſt d. Is. 


unter Vorlegung der Steuer⸗ 
Ausſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während 
der Vormittags ⸗ Dienſtſtunden zu 
zahlen. 


CONCERT 


ausgeführt von der Kapelle des Inſt.⸗Regts. (von Borcke) Nr. 21. 


The Elrado's, 


Exentriſche Reckturner. 
Trude Briegardy, 


die räthſelhafte Zahlenkönigin, mit mehreren Medaillen dekorirt. 


Otto Vogel, Selly Selima. 
der hier ſo beliebte Geſangs⸗ und 


; Koftim-Sonbrette 
Tanzhumoriſt. 


mit nur decentem Repertoir. 
Tom und Arley, 
Ringkampf⸗Parodiſten. 


| Rosa Bermany, | 


die Königin der Luft, genannt das lebende Perpetuum mobile. 


Anfang 8 Uhr. 
Im Vorverkauf in der Zigarrenhandlung bei Herrn Duszynski, Breiteſtr.: 
Sperrſitz 80 Pf., 1. Platz 60 Pf. 
Bei ungünſtiger Witterung finden die Vorſtellungen im Saale ſtatt. 
Die Direktion. 


Biergroßhandlung 
Hermann Miehle 


vorm. M. Kopezyns ki 
Altſt. Markt — Gegenüber der ver * Dot — Rathhansgewölbe 
empfiehlt 


Helles Salon⸗Cafelbier, 
Export-Bier (dunkel) 


Kinigsberger-Schönhuschr Aktien-Brauerei 


in Gebinden von 14—100 Ltr., ferner in 


Syphons, Glaskrügen, Flaschen 
frei Haus. 
Aufträge nach außerhal 


von morgens 9 Uhr a 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Donnerſtag den 9. Anguſt, 
von morgens 9 Uhr ab, 
erfolgen. 
Thorn den 3. Auguſt 1900. 
f Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


gehend einreichen. 
Die Erhebung des Schulgeldes für] Anfangsgehalt gewähre neben freier 
die Monate Juli September d. Is. — 
Blaske, en III. 
von 13 und 9 und 1 Knaben von F 
am Dienſtag den 7. Auguſt, 6 Jahren Einen größeren Posten ſchöner 
von morgens 9 Uhr ab, 
Oberf. Schödon, Oberförſterei hat zum Verkau 
A Molkerei Leibiisch. 


Bekanntmachung Zeitung zur Weiterbeförderung um⸗ 
2 1) 
Station 609 Mark pro anno. ſteht zum Verkauf bei 
wird Suche per 1. Oftbr. zu 2 Mädchen 
in der Höheren Mädchenſchule 
u Wie de dee, , al, Grjieberin. ünfer- | 
am Mitttvoch den 8. Auguſt, verbieten m. Gehaltsauſpr., Zeugniß⸗ 
, abſchriften u. k. Lebenslauf an Frau 2 ch m E ine 5 
Zum 1. Oktbr. d. Is. ſuche ich f. 
m. kl. landw. Betrieb eine Budemanne, 


2 Wirthin, . und gut erhalten, ſucht zu 
> Wach ig wis ea nn aufen Hoyer, Brombergerſtr. 86. 

2 e u. Hilfe i. Haufe, ſow. beim 
Plätten erwünſcht. Meldungen mit Naumann ⸗Fahrrad 


Zeugniſſen u. Lohnanſprüchen erbeten.] billig bis 5. 8. 00 in Fort Scharn⸗ 
Oberf. Roſengrund b. Crone a/ Br. borlt zum Verkauf. 2 5 
Baohr, Königl. Oberf. Eine aut erhaltene 


1 Bir. grober Koks. ME. 1,40, N 

1 * — EN Mk. 150 un N b Ill, Akkordzither 

gegenwärtig noch in Stellung, wünſcht] zu verkaufen Strobaudſtraße 7, 1. 
Hochfeinen 


Der Magiſtrat. 5 1 De ee 
- . erbeten unter J. B. an die 0 
Smaugsverfteigerung. a 8 Schleuderhonig, 
outag den 6. Anguſt er., Sue zum Oftober ein arbeitjames garan rasen 
g 10 4 M R . Cohn’s Wwe., 
werde We der Ba 15 5 gh Mädchen für alles nach Berlin. Schillerſtraße 3. 


Josef Domagalskirihen Ehe- Näheres bei Fran A. Schwartz, | dem vr Cognac überall vorgezogen, 


leute in Neubruch pr. Penfau Schuhmacherſtraße 1, 1 f 5 Aus Tokajer Weindestiltat im d. Zollgebiet hergestellt. 
3 kann ſich melden : 
» 1 L wärterin Culmer Chauſſee 10. 
Aufwärterin verlangt Bäcker 


Halme, Schwittau, Moder, Lindenftr. 64. 


Darin Mirdgen Walker Tapezierer- 
Gehilfen, 


entlich meiſtbietend gegen baare 
ahlung verſteigern. 8 
Klug, Gerichtsvollzieher. 
mehrere Polsterer, für feine 
Polsterarbeiten bei hohem, bei 
guten Leistungen steigendem 


Jwangövolffrefung. 


Montag den 6. d. Mts., 
Stellung, nur erste Kräfte, zu 


11 Uhr vormittags, 
agiren gesucht von der 


aa 
b werden prompt ausgeführt. 


Ernteplüne, ‚Ripsplüne, 
Nasserdiehte Mietenpläne, 


Sommer-Pferdedecken, 
Schlafdecken für Arbeiter 


empfiehlt 
Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt Nr 28. 


Bismarck- 


Fahrräder, anerkannt beste und 
feinste Marke! 
Fahrradwerke Bismarck 
Bergerhof (Rheinl.) 
Vertreter: Walter Brust, 
Ecke Friedrich- u. Albrechtstr. 6. 


. 11 u 
Depot bei: 

I. Mazurkiewien, 
Wein 

und Delikatess 


Miethökontrakte, 
dem neuen Bürgerlichen Geſetzbuch W̃ 


werde ich vor dem Gaſtwirth Wind- ang 
Möbel--und Polsterfabrik 
b 5 
ud. u) . nun 
gie be d Saber 5 Binmer Sohnung, verm. 


mülter’ichen Gaſthauſe in Leibitſch 
von 
ereins zu haben bei: n erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 


2 Bullen und 4 Ferſe 
dern Paul Meyer Bee Wohnungen 


mteiftbietend gegen baare Zahlun 
öffentlich verkaufen. 2 

Königsberg i. Pr. I) „ Oswald Gehrke, Culmerſtr., 

Tragh. Passage 3. Max Lange. Eliſabelhſtr. von 8 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen. 


Komorski, Amtsdiener. 
2 alerge ilfen, Möblirte Zimmer, W. Groblewski, Culmerſtraße 12. 


Mein Grundſtück, 
welche ſelbſtſtändig arbeiten können, er⸗ auch mit Penſion, ſofort zu verm. ; 
In a dm Sh Eine Wohnung 2. Etage 


legen, beſtehend aus 25 Morgen gut. 
Ackerland, 5 Morgen Wieſen u. 21 
Gebäuden, bin ich willens, u. gün 

Bedingungen, bei geringer Anzahlung, 


dicht an der Leibitſcher Chauſſee ge⸗ 
halten bei hohem Lohn dauernde Eulmerſtraße 28, N, rechte. 


u verkaufen. Reſtfaufgeld k. bleiben] Beſchäftigung. 2 gut möbl. Zimmer zu weng 3 Zimmern, Kid ; N 775 

is 6 : i, P. Begd Neuſt. Markt 20, von n „ he 2c. iſt vom N) 
5 Hi F V da ian 2. ll. 1. Dftober cr. zu verniethen Kleine Familienwohnung, 
* fi U N 


2 möbl. Jimm. m. Klavierben. 
u. Burſchengel. ſof. z. v. Jakobsſtr. 9, I. 


öblirtes Zimmer 
billig zu verm. Tuchmacherſtr. 7, l. 
Herrſchaftſice Wohnung, 
9 Zimmer, Badeſtube, Pferdeſtall und 


Wagenremiſe, zum 2. Oktober, ev. 
auch ſrüher, zu vermiethen. 


ö F. Wegner, Brombergerſtr. 62. 

per fofort oder ſpäter ſucht ie Wohnung in der 2. Etage, Gerften- 
W. Baldowskl, Schuhmgchermſtr., ſtraße 16, beſt. aus 7 Zim. u. Zub. 

Sa e. Gr.-Mocker, Wilhelmſtr. 11. Bent a. Bee a 14 iR 2 
Is. . . u verm. Zu erfr. Ger raße 9. 
kaufen. Wo, jagt die Geſchäftsſtelle alerle rling E Fie 6g. Seren. Weit F. Sasse 
dieſer Zeitung. erlangt Jaeschko, Tuchniacherſtr. I.] iunegehabte Wohnung iſt vom 
Bäckerei zu verpachten Möbl. Balkonzimm. u. Burſchen⸗ 1. Oktober ab zu vermiethen. ine Ne 
Culm. Chanſſee 44. gelaß zu verm. ankſtraſte 4. Mellienſtraſte 92. ſtraße 

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


rn traſte 6. 198 Küche 7 Zubehör, ab 

© nun Oktober zu vermiethen. 

von 2 Zimmern, Küche TR W 

von ſofort zu vermiethen. WPohun N 2 Zinum., helle Küche u. 
Heiligegeiſtſtraße 13. & M, Zubehör, zu vermiethen. 

ite W ohnung Strobandſtraſte II. 

von 5 Zimmern mit Zubehör vom 1 kl. Wohnung v. 1. Oktober 


; ö und I möbl. Zimmer von fofort zu 
r S. ane 64. (Lermiethen. Strobaudſtraße 20. 
f Kl. Wohnung, 1 Tr., z. v. Stroband⸗ 
Eine Hofwohnung araße 4. Zu cıfe. bei Alb. Sohultz, 
von 3 gr. Zimmern nebſt Zubehör Alel ohnun 

vom 1. Oktober er. billig zu verm. leine 8 12 
Brückenſtraße 14, 1. zu vermiethen Neuſt. Markt 12. 
e Hofwohnung an ruhige Ein⸗ 1 Stube v. 1. Oktbr. z. v. Gerſtenſtr. 13. 
wohner zu verm. Gerechteſtr. 21. Maſſiver Pferdeſtall m. Boden ⸗ 
erwohnung z. v. Gerſten⸗ raum von ſofort zu vermiethen. 

16. Zu erfr. Gerechteſtr. 9. Coppernikusſtraße 11. 


Wegen Todesfall 


iſt das Gründſtück Mocker, Krumme⸗ 
raſte 12, mit 2 Wohnhäuſern, 
tallungen ꝛc., ſowie ſchönem Obſt⸗ 
garten, zur Gärtnerei ganz beſonders 
geeignet, unter gänftigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Näheres durch 
rau C. Meyer daſelbſt. 


Ein kleines, gut gehendes 


Kolonial⸗Geſchäft 


in der Allſtadt iſt vom 1. Oktober 


Lehrling 


mit eutſprechender Schulbildung zum 
ſofortigen oder ſpäteren Eintritt für 
Kolonialwaaren-Geſchäft und Komptoir 
geſucht. Schriftliche Meldungen unter 
E. 8. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Lehrling 


Schützenhaus Thorn. 


Sonnabend den 4., Sonntag den 5. und 


| Tivoli-Garten. 


(Auf der Durchreiſe.) 


Sonntag den 5. Auguſt er.: 


Nur einmaliges 


Gesangs-Loncert 


H. Plötz’s 
hier altbekannte 


Leipziger 


Murtett⸗ und Goncerklänger. 
Anfang 8 Uhr. 
Kafjenpreis 60 Pf., Kinder 30 Pf. 
m 1 x 5 855 Duszynski 
bt en. nur W eine 


Schlüſselmühle. 


Sonntag den 5. Auguſt er.: 
Grosses 


Militär -Goncert, 


———— bejtehend aus nur erſtklaſſigen Artiſten. ausgeführt von der Kapelle des Fuß 


Artillerie-Regiments Nr. 15. 
Eutree 25 Pf. 


Aufang 4 Uhr. 


Es ladet freundlichſt ein 
Paul Krüger. 


Für gute Speiſen und 
Getränke iſt beſteus geſorgt. 


Mietns-Kontrakts- 


Formulare, - 
Mieths - Quiftungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruekorel, 


Kalharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Preiſe der Plätze: A ME, 1. Platz 75 Pf., 2. Platz 50 Pf. 1 hertſchaftliche Wohnung, 


2. Etage, iſt per J. Oktober er. zu 
vermiethen; eventl. Beſichtigung der⸗ 
ſelben von 11—1 Uhr mittags oder 
5—7 Uhr nachmittags. 

P. Bagdon, Neuftädt. Markt 20. 


Verſetzungshalber 


5 zimm. Wohnung 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. Ulmer & Kaun. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör in 
der 1. Etage vom 1. Oktober z. v. 
. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


A 
1 8 
| Spes 30 
iſt die Pt.⸗Wohnung mit Werlſtatt, 
zu jedem Geſchäft geeignet, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt 1 Treppe. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, au 
ruhige Einwohner zu vermiethen 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, U. 
In meinem Haufe Heiligegeiſtſtr. 
Nr. 1 iſt 


1 Wohnung 


zu vermiethen. W. Zielke, 


Coppernikusſtraße 22. 
Wohnung 


von 4 Zimmern und reicht. Zubehör 


Mellienſtraße 84, 2 Treppen, z. verm. 


Hoyer, Brombergerſtr. 86. 


Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3, Etage, 
an ruhige Mieiher zu vermiethen. 
Woh Nitz, Culmerſtraſte 20. 
ohnung, 3 Zimmer, Küche und 
behör, 2 F 1. Bltober be 
Gerechteſtraße 27, I. 


Enthaltlamkeitsverein z. „Blauen renz“. 
Sonntag den 5. Auguſt 1900, 
nachmittags 3¼½ Uhr: 
Erbauungsſtunde im Vereinslokale 
Bäckerſtr. Nr. 49 (2. Gemeindeſchule). 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 


Erioren 


eine ſilb. Herrenuhr mit Kette am 
28. Juli d. Js. auf der Bazarkämpe. 


Abzugeb. geg. Bel. Mauerſtr. 36, l. 
ägli 


— — — — —1— 


30 
Oktober — 11 21 31 45 6 


Beilage zu Nr 180 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 4. Auguſt 1900. 
— 5 
4 5 ni r ü Kreis in All i d 
Ein Attentat auf den Schah von lautet: Am Donnerſtag Vormittag ſchwang oe e > f bee en 8 8 n 8 a 


Perſien 
iſt in Paris von einem Italiener verſucht 
worden. Nach der vom Wolff'ſchen Bureau 
aus Paris verbreiteten Darſtellung ſoll es 
ſich allerdings uur um einen einfachen 
Zwiſchenfall gehandelt haben, nach Privat⸗ 
meldungen ſcheint aber das Vorkommniß 
thatſächlich ein eruſthafter Attentatsverſuch 
geweſen zu ſein. Das Wolff'ſche Tele⸗ 
graphenbureau berichtet: Als der Schah von 
Perſien Donnerſtag Vormittag zu Wagen 
das Palais der Souveräne verließ, ſtürzte 
ein bürgerlich gekleideter Mann mit er⸗ 
hobenem Stock auf den Wagen zu und rief: 
„Es leben die Kinder des Volkes.“ Der 
Maun wurde verhaftet, und bei ihm wurde 
ein Revolver vorgefunden. Er ſcheint aber 
nicht die Abſicht gehabt zu haben, ein Ver⸗ 
brechen zu begehen, es ſcheint ſich vielmehr 
um einen einfachen Zwiſchenfall zu handeln. 
— Dieſe kurze Meldung wird durch die 
folgenden näheren Berichle des Wolff'ſchen 
Bureaus ergänzt. Der Zwiſchenfall ſpielte 
ſich ſehr raſch ab. Der Schah hatte eben, 
begleitet vom Grohvezier und dem General 
Parent, zu Wagen den Palaſt der Souveräne 
verlaſſen, als an der Ecke der Aveune Ma- 
lakoff der Verbrecher, der ſich zwiſchen zwei 
Automobil-⸗Fahrzeugen verborgen hatte, her⸗ 
vorſtürzte, einen radfahrendeu Poliziſten, der 
eben dem Wagen des Schahs nachfolgen 
wollte, zu Boden warf, und zwei bis drei⸗ 
mal einen Revolver gegen den Wagen des 
Schahs richtete. Gerade, als er ſeine Linke 
auf den Wagenrand ſtützte, ſchlug ihm ein 
Offizier mit der flachen Säbelklinge die 
Schußwaffe zur Seite, während ſich ein 
Polizeibeamter auf den Mann warf und ihn 
feſt umklammert hielt. Der Wagen des 
Schahs, der einen kurzen Aufenthalt erlitten 
hatte, ſetzte wenige Augenblicke darnach die 
Fahrt fort. Der Verbrecher, der 27 bis 28 
Jahre alt zu ſein ſcheint, ſoll bei ſeiner 
Feſtuahme zu den Poliziſten geſagt haben: 
„Euer Herr wird gut thun, zu demiſſioniren; 
denn wir werden ihn kriegen.“ Er trug 


eiue weite banſche Sammethoſe uach Art 


der Zimmerleute, wollenen 
Tuchmütze und hatte einen Weißdornſtock; 
auch wurde ein Meſſer bei ihm gefunden. 
An Geld hatte er zwei Franks bei ſich. Er 
ſpricht mit ſtark ſüdlichem Accent; man 
glaubt aber nicht, daß er ein Italiener iſt. 
Der Berbaftete, der ſcharf bewacht wird, 
ar heute in Gegenwart des Staatsan⸗ 
walks und des Unterſuchungsrichters noch 
einem Verhör unterworfen werden. Ganz 
kurz vor ſeiner Ausfahrt hatte der Schah 
einen aus Neapel datirten, aber in Paris 
zur Poſt gegebenen Brief erhalten, der mit 
einem auſcheinend auf „i“ endigenden Namen 
unterzeichnet war und den Schah benach⸗ 
richtigte, daß ein Mordanſchlag auf ihn 
ſtatthaben werde. Der Schah legte dem 
aide e Bedeutung bei, begnügte ſich 
vie 805 eben ihn dem Polizeikommiſſar 
u n = en. — Ueber den Vorgang werden 
weiter ihre, Einzelheiten bekannt: Der 
. 26 er wie ein Arbeiter gekleidet 
war, durchbrach plötzlich die Reihe der Poli⸗ 
3 . verſuchte, auf den Tritt des 
e dagen. Er hielt einen Revolver 
in er S si en er auf den Schah richtete. 
Der Gro 5. ſaß welcher bei dem Schah im 
Wagen ſaß, ſah dieſe Bewegung, und es ge⸗ 
lang ihm, dem Manne die Waffe zu ent⸗ 
reißen. Der Mann wurde von Polizeibe⸗ 
amten verhaftet und von ihnen gegen die 
3 2 en ihn ſtürzte, geſchützt. 
olizeik iſſari s 
führt und dort verhört, beschränkte dic a 
darauf, zu antworten, es ſei eine Angelegen- 
heit zwiſchen ihm und ſeinem Gewiſſen; er 
fügte dann noch hinzu, er bedauere, daß ſein 
Verſuch nicht geglückt ſei. Der Revolver 
war mit 5 Kugeln geladen. Der Schah 
ſetzte trotz des Vorkommniſſes feine Fahrt 
fort und begab ſich in einem Boote nach 
Sevres und von da nach Verſailles. An 
Bord des Bootes hatten der Miniſter des 
Aeußern Delcaſſé und : der Unterrichtsmi⸗ 
niſter Leygues den (Schah empfangen. 
Wahrſcheinlich wird Präſident Lonbet infolge 
des Vorganges dem Schah heute Abend 
nach deſſen Rückkehr nach Paris einen Be⸗ 
ſuch abſtatten. 


Nach dieſer Schilderung des Vorfalles 
wird Wolff's Bureau wohl ſelbſt nicht mehr 
dabei bleiben, daß es ſich nur um einen ein- 
fachen Zwiſchenfall gehandelt hat. Die vor⸗ 
liegende Privatmeldung über den Vorfall 


Tricot und 


ſich in der Avenue Malakoff, als der Schah 
von Perſien in ſeinen Wagen ſtieg, um vom 
Hotel Des Souverains nach Sevres zu fahren, 
ein junger Mann, ein italieniſcher Piemon⸗ 
teſe, auf das Trittbrett, wurde aber von 
dem Kommiſſär Paoli und dem Adjutanten 
des Schahs verhindert, ſeinen Revolver ab⸗ 
zufeuern. Man fand bei ihm noch ein 
Dolchmeſſer. Seinen Namen verweigert 
er zu nennen. — Nach weiterer Mittheilung 
erfaßte der Schah den Attentäter am Halſe, 
zog den Revolver und hielt ihn vor den 
Kopf des Attentäters, der über die Geiſtes⸗ 
gegenwart des Schahs ſo erſtaunt war, 
daß er verhaftet werden konnte. Bei der 
Durchſuchung der Taſchen des Burſchen fand 
man nur zweieinhalb Franks und einen Ju⸗ 
fanteriſten⸗Sackriemen, welcher aus dem 108. 
franzöſiſchen Jufanterie-Regiment ſtammt. 


—— ͤ—— —— . — 
Zum Thronwechſel in Koburg⸗ 
Gotha. 

Die Ueberführung der Leiche des Herzogs 
Alfred vom Schloſſe Roſenau nach Koburg 
hat am Mittwoch Nachmittag 3 Uhr ſtatt⸗ 
gefunden. An der Spitze des Zuges 
marſchirte das 3. Bataillon des 6. Thürin⸗ 
giſchen Jufauterie-Regiments Nr. 95, deſſen 
Chef der Verſtorbene geweſen. Dem Sarge 
folgte zu Wagen die geſammte herzogliche 
Familie. Gegen 5 Uhr erreichte 
das Weichbild der Stadt, von wo die fürſt⸗ 
lichen Damen direkt nach der Moritzkirche 
fuhren, während der Großherzog von Heſſen 
und der Regent, Erbprinz von Hohenlohe— 
Langenburg, hinter dem Sarge herſchritten. 
Es folgten das Miniſterium, die Hofbehörden, 
der Landtag, die Reichs⸗, Staats⸗ und 
ſtädtiſchen Behörden und eine große Menge 
Leidtragender, Vereine und Schulen bildeten 
Spalier. Die Straßen, welche der Zug 
paſſirte, trugen Trauerſchmuck. Am Portal 
der Moritzkirche erwartete die Geiſtlichkeit 
des Landes den Zug. Zwölf Unteroffiziere 
trugen den Sarg zur Kirche. Im Fürſten⸗ 
ſtand hatte die Herzogin⸗Wittwe mit ihren 
Töchtern Platz genommen. Oberhofprediger 
Haufen hielt die Tranerandacht. Choral⸗ 
geſaug ſchloß die Feier, worauf die fürſt⸗ 
lichen Herrſchaften die Kirche verließen, 
die alsdann für das Publikum geöffnet 
wurde. 

Der Kaiſer hat unmittelbar nach dem Be⸗ 
kauntwerden der Nachricht von dem Tode 
des Herzogs Alfred von Koburg der Herzogin⸗ 
Wittwe Maria telegraphiſch ſein innigſtes 
Beileid ausgeſprochen. — Der Kaiſer trifft 
zur Beiſetzung des Herzogs Alfred am 
Sonnabend Mittag 11 Uhr 30 Minuten in 
Koburg ein und reiſt nach der Beiſetzung 
nach Wilhelmshöhe weiter. 

Ueber den Telegrammwechſel zwiſchen 
Kaiſer Wilhelm und dem Lord der eng⸗ 
liſchen Admiralität wird gemeldet: Der 
erſte Lord der Admiralität Goſchen hat 
folgendes Telegramm von Kaiſer Wilhelm 
erhalten: „Im Namen Meiner Flotte bitte 
Ich Sie, den Ausdruck unſerer aufrichtigen 
Theilnahme beim Tode des Herzogs von 
Koburg anzunehmen. Die hervorragenden 
Eigenſchaften, welche er in ſeiner glänzenden 
Laufbahn als Herzog von Edinburg in 
Ihrer britiſchen Majeſtät Flotte entwickelt 
hat, haben ihn bei den Seeleuten beider 
Nationen volksthümlich gemacht. gez. 
Wilhelm, Admiral of the suite.“ — Goſchen 
antwortete darauf: „Im Namen der bri⸗ 
tischen Flotte danke ich Ew. Majeſtät auf⸗ 


richtigſt für Ew. Majeſtät Theilnahme beim L 


Tode des Admirals of the suite Herzogs 
von Koburg und für das beredte Zeugniß 
über feine Eigenſchaften als Seeoffizſer und 
über feine Volksthümlichkeit bei den See- 
leuten beider Nationen, welche Ew. Majeſtät 
gnädiges Telegramm übermittelt hat. gez. 
Goſchen.“ 

Der Prinz von Wales, der Herzog von 
Pork und der Kronprinz von Griechenland 
ſind Donnerſtag von London zu der Leichen⸗ 
feier des Herzogs Alfred von Sachſen⸗ 
Koburg und Gotha nach Koburg abgereiſt, 
der Herzog von Connaught reift Donnerſtag 
Abend dorthin ab. — Auch eine Deputation 
der britiſchen Marine, beſtehend aus dem 
Admiral Sir Frederick Richards und fünf 
Marineoffizieren wird den Beiſetzungsfeier⸗ 
lichkeiten in Koburg beiwohnen. 

Im eugliſchen Unterhauſe legte am 
Dounerſtag Balfour einen Adreßentwurf vor, 
welcher der Königin Viktoria und der 
Herzogin von Sachſen⸗Koburg und Gotha 
das Beileid des Hauſes ausſpricht. Camp⸗ 


der Zug 


ſo ſehr hungern, daß ich ihn auf dem Marſch 


obwohl Engländer von Geburt, Erziehung 
und Neigung, doch auch ſeine Aufgabe als 
deutſcher Fürſt trefflich erfüllt habe. Der 
Adreßeutwurf wurde ſodann angenommen. 

Wie aus Wilhelmshaven gemeldet wird, 
wird von der deutſchen Marine an der Bei⸗ 
ſetzung des Herzogs von Sachſen-Koburg und 
Gotha theilnehmen: der General⸗Ju⸗ 
ſpekteur der Marine, ein Koutreadmiral, je 
ein Seeoffizier der nachfolgenden Dienſt⸗ 
grade und je ein Deckoffizier, ein Unter⸗ 
offizier und ein Mann von beiden Marine⸗ 
ftationen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Wie ſchon gemeldet, ſollen ſich im Oranje⸗ 
ſreiſtaate noch weitere 1200 Buxen ergeben haben. 
Wenn nur die angegebene Zahl nicht wieder der⸗ 
art ſtark übertrieben iſt, wie es bei der früheren 
Meldung von der Kapitulation von 5000 Buren 
der Fall geweſen iſt. 

Einer Reutermeldung aus Loureugo⸗Marquez 
zufolge haben die Buren Machadodorp geräumt. 
Die Telegraphenverbindung zwiſchen Lydenburg 
1 10 Nelspruit iſt von den Buren fertiggeſtellt 
worden. 

„Nach einem Privattelegramm aus London ſoll 
die Situation in Weſt⸗Trausvaal ſehr zweifelhaft 
ſein. Die Generale Methnen und Badeu⸗Powe 
ſind außerſtande, den Buren Nachtheile zuzu⸗ 
fügen, befinden ſich vielmehr in bedrängter Lage. 

Ueber die ſchlechte Verpflegung der Soldaten 
des Generals Rundle giebt A. F. Hales, der 
Korreſpondent der „Daily News“ folgende Schil⸗ 
derung: Viele Jufanteriſten könnten ſich kaum 
vor Schwachheit Fortichleppen, fie ſeien zu 
Schatten abgemagert; wer das alles ableugue, 
leugne die Wahrheit ab. Seit lauger Zeit hätte 
der Soldat nichts auderes zu eſſen gehabt, als 
alle zwei Tage ein Pfund grobes Mehl, das er 
nach hartem Tagemarſch zu kochen habe. Am 
folgenden Tage erhalte er ein Pfund Visenit. 
An Brennmaterial ſei nur ein wenig an der 
Soune getrockneter Ochſendünger vorhanden. 
Außerdem erhalte der Soldat täglich ein Pfund 
rohes Fleiſch, das er von zehnmal neunmal 
nicht kochen könne. Der Korreſpondent fragt, 
was aus all' den ſchönen Sachen, geworden ſei, 
die man von England geſandt habe. Doch man 
ſolle nicht nur fragen, ſondern auch die Leute zur 
Verantwortung ziehen, die ſchuld an ſolchen Ver⸗ 
hältuiſſen ſeien. Der Verfaſſer betont ausdrück⸗ 
lich, daß Rundle nicht abgeſchnitten geweſen ſei 
und Proviant hätte erhalten können. „Sin 
Leute,“ fragt Mr. Hales, „deren Hand zittert, 
wenn ſie das Gewehr übernehmen, und nicht 
etwa aus Furcht oder infolge von Wunden, ſon⸗ 
dern aus Schwachheit und Maugel an Blut und 
Muskeln, verurſacht durch ſtäudigen Hunger, ſind 
ſolche Leute iniſtande, ein Kopfe zu ſtürmen?“ 
Und unwillig ruft der Mann zum Schluſſe aus: 
„Ihr ſteht in Eneren Muſikhallen und ſingt Lieder 
zum Preiſe Euerer Soldaten, der „guten Kerle 
an der Front“, und laßt den Soldaten ache oft 
L 0 
mit einem Neger habe um eine Hand voll Mehl 
ſtreiten ſehen.“ 


Provinzialnachrichten. 

Königsberg, 2. Auguſt. (In großer Lebens⸗ 
gefahr) ſchwebten am Mittwoch Vormittag die 
Paſſagiere des Schnellzuges 2 der Strecke Eydt⸗ 
kuhnen ⸗ Berlin. Kurz vor Königsberg paſſirte 
ein ſchwer mit Steinen beladener Wagen, da die 
Schranke noch geöffnet war, den Wegübergang. 
Noch ehe die Pferde die ſchwere Laſt hinüber⸗ 
ziehen konnten, kam der Schnellzug herangebrauſt 
und erfaßte das Hintertheil des Wagens, der 
dadurch vollſtändig in Trümmer ging, während 
die Steine auf das Geleiſe geſchleudert wurden. 
Zum Glück gelaug es dem Lokomotivführer noch 
rechtzeitig, den Zug zum Stehen zu bringen, ſodaß 
weiteres Unglück vermieden wurde. Auch der 
Kutſcher des Laſtwagens hatte ſich rechtzeitig in 
Sicherheit gebracht. Der Schaden an der Loko⸗ 
motive war jo bedeutend, daß erſt eine Reſerve⸗ 
maſchine aus Königsberg requirirt werden mußte, 
die den Zug daun weiter beförderte. Der Zug 
hatte eine Verſpätung von 45 Minuten. 


In Dobrin bei Pr.⸗Friedland iſt nach dem Ge⸗ 
mE von anſcheinend giftigem Fleiſch die Frau des 
ehrers Mattke geſtorhen. Der Lehrer und das 
Dienſtmädchen liegen ſchwer krank darnieder. — 
Die Perſönlichkeiten des in dem Freundſchafts⸗ 
tempel in Zoppot erſchoſſen aufgefundenen 
Liebespaares find in derkaum 17 jährigen Zwillings⸗ 
tochter des Buchdruckers und Lithographen Winter 
aus Danzig und dem als Gehilfen in einer Kon⸗ 
ditorei in Langfuhr beſchäftigten Sohne des Schuh⸗ 
machermeiſters Lux aus Danzig, welch” letzterer 
im Sommer in Zoppot eine Filiale hat, . 
lich feſt einem Bienenſchwarm 


eſtgeſtellt. — Von 
wurde am 31. d. Mts. auf dem Gute Hinter ſee 
bei Stuhm der Bürgermeiſter g. D. Gorreck über⸗ 
fallen, bei der Abwehr fügte ſich G. mit dem in 
ſeiner Hand befindlichen Meſſer eine A e 
Schnittwunde am Halſe zu, welche ärztliche Hilfe 


erfordert. — Beim Spülen von Zeugläppchen in] 


der unter der Dachrinne ſtehenden mit Regen⸗ 
waſſer gefüllten Wanne iſt das zweijährige Töch⸗ 
terchen des Schneidermeiſters Wieprzek in Fla, 
to w ertrunken. Das Kind wollte Große Wäſche“ 
halten, wie es von der Mutter geſehen, und ſtürzte 
dabei in die gefüllte Waune hinein. — Der Be⸗ 
ſitzer Pokraut aus Zweidorf bei Schubin durch⸗ 
ſchuitt ſich den Hals und die Pulsadern und ſprang 
dann in den Brunnen. Die von einem Sommer⸗ 
feſte zurückkehrenden Angehörigen folgten den Blut⸗ 
ſpuren und fanden die Leiche des P. im Brunnen 
auf. Es wird geiftige Umnachtung angenommen. 


— Vor der Wohnung eines Aufſehers bei einem 


. Deutſche Turnerſchaft. 


ſtatt. 40 bis 50 polniſche Arbeiter verlangten 
ſtürmiſch ihren Wochenlohn, deſſen Auszahlung 
der Aufſeher unberechtigterweiſe erſt für Diens⸗ 
tag in Ausſicht geſtellt hatte. Gegen den Rädels⸗ 
führer ſoll Strafantrag geſtellt ſein. Dienſtag 
wurden die Arbeiter abgelohnt. — Eine beim 
Baden mehrere junger Mädchen in der Angerapp 
bei Darkehmen plötzlich in den Wellen ver⸗ 
ſunkene junge Tilſiterin wurde von der mehrmals 
unterkauchenden 13 jährigen Schneidermeiſters⸗ 
tochter Girod bewußtlos hervorgezogen und daun 
mit Hilfe anderer Mädchen an Land gebracht. 
Die Wiederbelebungsverſuche waren von Erfolg. 
— An der Stelle im Parke von Kl.⸗Tauer⸗ 
lauken bei Memel, wo unter einer ſtattlichen 
Eiche die 1807 vor den Franzoſen nach Memel ge⸗ 
flohene königliche Familſe im Sommer faſt täglich 
den Thee trank und zu Abend ſpeiſte und auch am 
3. Auguſt 1807 der Geburtstag Friedrich Wil⸗ 
helms III. gefeiert wurde, ftand lange Zeit ein 
schlichten Obelisk mit einem Schilde, deſſen Auf⸗ 
ſchrift lautete: „Dem Andenken des 3. Auguſt 1807“. 
Die Eiche heißt hente noch „die Luſſeneiche“. Der 
Obelisk iſt aber verfallen und nicht mehr vor⸗ 
handen. Der Verſchönernugsverein von Memel 
hat jetzt eine von einem größeren Felsſtück ge 
krönte Pyramide von Findlingen herſtellen und 
das von Gladeubeck in Berlin gegoſſeue Medaillon⸗ 
bild der Königin Luiſe an dem Felsblock au⸗ 
bringen laſſen. Am 3. Auguſt wird die Enthüllung 
ftattfinden. 


In dem herrlich gelegenen Salzburg ver⸗ 
ſammelten ſich neben dem Ehreuvorſitzenden Hof⸗ 
rath Maul⸗Karlsruhe, dem Vorſitzenden Arzt Dr. 
Goetz⸗Lindenau⸗Leipzig und dem Geſchäftsführer 
Stadtſchulrath Dr. Rühl⸗Stettin am 29. Juli im 
Sektionszimmer des Rathhauſes 23 Mitglieder 
des Ausſchuſſes, um über die Verwaltung der 
weitverzweigten deutſchen Turnerſchaft zu Des 
ralhen. Der Vorſitzende, Dr. Goetz, begrüßte die 
neueingetretenen Mitglieder: Univerſitätsprofeſſor 
Dr. Partſch⸗Breslau, Profeſſor Stulz⸗Freyburg 
(Baden) und Seminaroberlehrer Frohberg⸗Dresden, 
heglückwünſchte die beiden ſeit 25 Jahren dem 
Ausſchuß angehörenden Mitglieder: Maul⸗Karls⸗ 
ruhe und Jul. Hgagu⸗Salzburg und trug daun 
ſeinen gedruckt vorliegenden Bericht vor. Aus dieſem 
geht hervor, daß das Jahr 1899 einen Zuwachs 
von 180 Vereinen und 21076 Mitgliedern gebracht 
hat, ſodaß die deutſche Turnerſchaft am 1. Januar 
1900 6483 Vereine und 647585 Mitglieder aufs 
weiſt, von denen 310 374 an den Turnübungen 
theilnahmen. Außerdem gehören dazu im Aus⸗ 


lande 18 Vereine mit ungefähr 720 Mitgliedern. 
d] Die Zahl der praktiſchen Turner betrug 310 274 


Mann, die der Zöglinge 93890. Steuerpflichtige 
Mitglieder gab es 541.804, Vorturner 32437, Gane 
4 Frauenabtheilungen 815 mit 24115 Mit⸗ 
iedern. 

x Der Kaſſenwart Ahrott⸗Steglitz theilte mit, daß 
die Kaſſe der deutſchen Turnerſchaft einen Beſtand 
von 42 154 Mk. und die Stiftung zur Errichtun 

deutſcher Turnſtätten ein Vermögen von 37165 Mk. 
hat. Die Sammlung für die auf Seite der Buren 
kämpfenden dentſchen Turner hatte einen Ertra 

von rund 4600 Mk., über deſſen Verwendung na 
Anhörung der diplomatiſchen Vertreter der Traus⸗ 
vaalregierung Beſchluß gefaßt werden ſoll. Der 
zum Bau eines Jahumuſeums in Freyburg (Uns 
un Er eee Grundſtock beträgt etwa 
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Profeſſor Keſſler⸗Stuttgart berichtete über die 
Arbeiten des Turnausſchuſſes und Geſchäftsführer 
Rühl über manches andere, u. a. darüber, daß die 
deutſche Turnzeitung nunmehr in den Beſitz der 
deutſchen Turnerſchaft übergegangen iſt. Es ſoll 
ein fortlaufender Beitrag an den deutſchen Schul⸗ 
verein zur Erhaltung des Deutſchthums im Aus⸗ 
laude im Betrage von 100 Mk. bewilligt werden. 
Nachdem der Kreisvertreter für Bayern die Ber 
reitwilligkeit der Stadt Nürnberg zur Uebernahme 
des nächſten deutſchen Turufeſtes erklärt hatte, 
wurde die Verlegung des Feſtes nach Nürnberg 
beſchloſſen und die Abthaltung deſſelben im Jahre 
1902 feſtgeſetzt. Aus der Stiftung zur Errichtung 
deutſcher Turnſtätten wurden an 21 Turuvereine 
Beihilfen zum Bau von Turnhallen im Geſammt⸗ 
betrage von 8100 Mk. vertheilt. Nachdem noch über 
die Ehrung verdienter älterer Turngenoſſen Be⸗ 
ſchluß gefaßt worden war, beſchäftigte ſich der 
Ausſchuß eingehend mitl der Abfaſſung einer Denk 
ſchrift an alle deutſchen Regierungen, denen mit 
bezug auf die Förderung der Leibesſibungen in 
Schulen und Vereinen, ſowie aller Beſtrebungen 
der deutſchen Turnerſchaft zweckentſprechende Vor⸗ 
ſchläge gemacht werden ſollen. Eingehende Er⸗ 
örterung fanden auch die durch die nationale Be⸗ 
wegung in den deutſch⸗öſterreichiſchen Turnver⸗ 
einen hervorgerufenen beſonderen Verhältniſſe, 
deren weitere Entwickelung abgewartet werden ſoll. 

Aus Anlaß der kaum glaublichen Nachricht von 
der Ermordung des Königs von Italien ſandte 
der Ausſchuß folgende Sundgebung an den 
italieniſchen Turnerbund ab: er in Salzburg 
verſammelte Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft, 
tief erſchüttert durch die Kunde von dem grauen⸗ 
haften Verbrechen, dem der edelſte König zum 
Opfer gefallen, ſpricht dem befreundetenitalieniſchen 
Turnerbunde ſeine innigſte Theilnahme aus.“ 


bFokalnachrichten. 


Zur Geinnerung. Am 4. Auguſt 1875, vor 25 
Jahren, ſtarb in Kopenhagen der däniſche Dichter 
Haus Chriſtian Anderſen. Am berühm ⸗ 
teſten unter ſeinen Werken ſind ſeine „Märchen, 
für Kinder erzählt“, die durch tiefes und inniges 
Verſtäudniß der Natur und der Kinderwelt in 
ihrer Art unübertroffen ſind und Anderſen einen 
Weltruf ſicherten. Als Sohn eines armen Schuh⸗ 
machers am 2. April 1805 in Odenſen auf Fünen 
geboren, hatte er Gönner gefunden, die ihm zu 
höherer Bildung verhalfen. 
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Thorn, 3. Auguſt 1900. 


— ever den aus dem Dienſt infolge Truppentheilen der Landarmee gebildet worden iſt. 


feines Abſchiedsgeſuches geſchiedenen 


Für die gegen Kriegsgefahr verſicherten Offiziere 


5 in Marienwerder] und Mannſchaften desoſtaſtatiſchen Landexpeditions⸗ 
2 12 a ee 1 Marienwerder korps würde nämlich die Haftpflicht der Lehens⸗ 
bon einem Juristen folgendes geſchrieben: Herr] verſicherungsgeſellſchaften, folange als der Krieg 


Oberſtaatsanwalt Wulff iſt am 20. Jaunar 1836 
zu Brilon, woſelbſt ſein Vater Bürgermeiſter war, 
eboren. Er entſtammt einem alten weſtfäliſchen 
eſchlecht, von welchem Mitglieder ſchon an den 
eldzügen Friedrichs des Großen und au den Be⸗ 


in Ching dauert, ſuspendirt ſein, es ſei denn, daß 
doch zwiſchen jenen Verſicherten und den Geſell⸗ 
ſchaften noch in letzter Stunde Vereinbarungen 
getroffen worden ſeien. Es ſei vielleicht nicht un⸗ 
möglich, daß ſich die Deutschen Lebensverſicherungs⸗ 


des oſtaſiatiſchen Expeditionskorps, das 5 


reinugskriegen theilnahmen. Im Jahre 1859] geſellſchaften mit der Frage beſchäftigen würden, 


wurde er Auskultator und ſpäter Referendar bei 
dem damaligen Appellationsgericht zu Hamm in 
Weſtfalen, woſelbſt er auch nach ſeiner im Jahre 


ob ſie ihre Kriegsverſicherungsbedingungen einer 
Nachprüfung unterziehen ſollen, nachdem plötzlich 
das Bedürfuiß nach einer auch außerhalh Europas 


1865 erfolgten Ernennung zum Gerichtsaſſeſſor geltenden Kriegsverſicherung akut geworden ſei. 


einige Zeit verblieb. Im Jahre 1869 wurde er 


— (Apotheker ⸗Gehilfin nen?) Die 


Staatsanwaltsgehilfe in Bochum, 1871 Staat: Hauptverſammlung des dentſchen Apothekerver⸗ 
anwalt in Lippſtadt und ſodann im Jahre 1872 eins, die im September zu Stuttgart ſtatt findet, 
als ſolcher nach Bochum verſetzt. Hier verdiente] wird ſich auch mit einem Antrage zu 1 
er ſich hohe Anerkennung durch jenen erſten Mili⸗ haben, der dahin gebt, bei den zuſtäudigen Be⸗ 


tär⸗Befreiungsprozeß, durch den ſein Name in 


hörden darum einzukommen, daß für die Apotheken 


i ei de. bit 1879 weibliche Hilfskräfte zur Anshildung als Apotgeker⸗ 
. 5 En e e eat In Beuthen Gehilfinnen mit geringerer Vorbildung, wie ſie zur 
in Oberſchleſien ernannt, von dort im Jahre 1888] Zeit von den Apothekern verlangt wird, zugelaſſen 


in gleicher Amtseigenſchaft nach Königsberg i. Pr. 
verjeßt und im Frühjahr 1893 zum Oberſtaats⸗ 


it hierſelbſt ernannt. Herr Wulff zeichnete | niſchen Blättern zufolge Herr 
ſich als e Juriſt aus, er gehörte zu aus Lodz gemacht 


werden. 

e (Eine wichtige Erfindung) hat pol⸗ 
Herr Dr. Orzechowski 
Es iſt ihm gelungen, einen 


ichttrenen Beamten, denen der ſehr einfachen Apparat zu konſtruiren, welcher es 
2 Me und hatte eine unermüd⸗ jedem Laien ermöglicht, Butter zu unterſuchen, 
liche Arbeitskraft in ich. Einen beredten Beweis ob fie durch übermäßigen Zuſatz von Salz oder 
hierfür liefert ein umfangreiches Werk: Die Ge⸗ durch Zuſatz von Margarine gefälſcht iſt. Sollte 
fängniſſe der n in Preußen“, welches ſich die Erfindung bewähren, jo wäre den Butter⸗ 


er in ſeinen 1 j 
jeinen Namen weit über die Grenzen des Vater⸗ 
landes hinaus bekaunt machte, denn es wurde bald 


ußeſtunden verfaßte und welches fälſchern mit einem Male das Handwerk gelegt. 


8 Aus dem Kreiſe Thorn, 1. Auguſt. (Bienen⸗ 


nach feinem Erſcheinen ins Italieniſche überſetzt. zuchtverein Steinan.) Am Sonntag faud auf dem 
Im Jahre 1898 ließ er dem Werke einen Er⸗ Bieneuſtande des Zieglermeiſters Herrn Splitt⸗ 
gänzungsband folgen. Trotz ſeiner umfangreichen] gerber in Gramtſchen eine Sitzung des Steinaner 


amtlichen Thätigkeit und dieſer litterariſchen] Bienenzuchtvereins ſtatt. 


Nach Eröffnung der 


Neheubeſchäftigung fand er in ftillen Nächten oder] Sitzung wurden die praktiſchen Arbeiten auf dem 


während ſeines Erholungsurlaubs noch hinreichend | Bienenſtande 


vorgenommen. Einem Stocke 


Zeit und Muße zu anderweiter ſchriftſtelleriſcher[ wurden Honigwaben entnommen und die übrigen 


und. dichteriſcher Thätigkeit. Bekaunt ſind ſeine genauer unterſucht. Darau ſchloß ſich 
„Reijebriefe aus Schleſien“, die ſ. Z. ein gewiſſes fertigen einer Strohkappe zum Schutze der B 


das Ans 


Auffehen erregten; weit bekannter aher ſeine im Bienenwohnung. Nach der praktiſchen Thätigkeit 
Mai 1887 bei Hermann Freund in Beuthen er⸗ hielt der Vorſitzende Herr Hauptlehrer Haber⸗ 
ſchienenen, von alt und jung immer wieder von] mann einen Vorkrag über: „Meine Beobachtungen 
neuem gern geleſenen, reich illuſtrirten „Neue über den diesjährigen Ertrag meiner Bienen⸗ 
Märchen und Erzählungen von Karl Wulff“, denen völker.“ In demſelben führte Herr H. aus: Das 
im Jahre 1894 ein zweiter Band folgte und die Frühjahr mit ſeinen kalten Nächten und die große 
letzt bereits — wenn wir nicht irren — die 5. oder] Trockenheit haben nur einen geringen Honig⸗ 
6. Auflage erleben. Herr Wulff hat die Feldzüge] ertrag erzielen Iafien. Aber auch ſolche Jahre 


in Böhmen und Frankreich als Landwehr⸗ Offizier] find für den denkenden Imker nicht ohne Nutzen, 


mitgemacht und erhielt vor einigen Jahren den] denn es find die Lehrjahre, die ihn mahnen, der 
erbetenen Abſchied mit dem Charakter als Major.] kargen Natur durch feine Umſicht alles abzu⸗ 
Wir alle verlieren in ihm einen im Dienſt zwar ringen, was ihr überhaupt abzuringen iſt. Herr 


ſtreugen, aber äußerſt wohlwollenden, gerechten] H., der aus eigener Erfahrung ſprach, hob beſon⸗ 8 
Vorgeſetzten und einen hochgeſchätzten Kollegen, ders folgende Sätze hervor: Der Zucker kaun bei B 


ſowie einen liebenswürdigen Geſellſchafter, und normalen Jahren, wo frühzeitig Bliitenſtaub und 
wünſchen von Herzen, daß er, deſſen Geſundheit anch etwas Blütenſaft in va Stock kommt, das 
in den letzten 2 Jahren infolge Zuckerkrankheit Volk bei ungenügendem Vorrath zu einer all 
und infolge eines Nierenleidens ſchwankend ge- mählichen Entwickelung bringen, weun er in 


worden war, ſich noch eines langen und ungetrüb⸗ Form der Triebfütterung gereicht wird. Den M 


ten Lebeusabends in wohlverdienter Ruhe er⸗ Honig kann aber der Zucker nicht erſetzen. Soll 


freuen möge! 


— (E(riegsverſicherung für deu chine⸗ natürlich entwickeln, f 


ein Volk in ungünſtigen Jahren ſich ſchuell und 
o muß es neben einer 


ſiſchen Feldzug) Zu dieſer Frage führt Die leiſtungsfähigen Königin im Frühjahr Hinreichen- 
„Dentiche Verſich.⸗Zta.“ aus, daß zunächſt zwiſchen | den Vorrath an Honig a Bin biete Be⸗ 
See⸗ und Landwehrpflichtinen (ſoll wohl heißen dingung nicht vorliegt, kaun der Imker keine 
Angehörigen der Marine und des Landheeres) zu Erträge weder an Honig noch an fungen Völkern 
unterſcheiden ſei. Bezüglich der Angehörigen der erwarten. Der Imker muß daher einen genit- 
Marine bleibe bei faſt allen dentſchen Lebensver⸗ genden Vorrath an Honig haben, den geernteten 
ſicherungs⸗Geſellſchaften die Kriegsverſicherung in] Honig an luftigen Orten aufbewahren und ihn 


kraft, ſoweit ſie eine ſolche eingegangen ſeien, auch 


den Bienen nach Bedürfniß reichen. Empfehlens⸗ 


für den Fall der Verlegung des Kriegsſchauplatzes werth iſt es auch, daß man den Bienen bei der 


außerhalb Europas. Hier kämen natürlich wohl Einfütterung zuerſt Honig und dann Zucker ver⸗ Pf 


nur Offiziere und die auf den Schiffen bedienfteten abreicht, denn das zuletzt aufgenommene Futter 


Marinebeamten in Frage, da von den Matroſen wird zuerſt verzehrt, ſodaß 


nach Ende des Win⸗ 


und Seeſoldaten die Kriegsverſicherung kaum be⸗ ters das Volk an den Honig kommt und ſich nun 


nutzt worden ſei. 


Bei den meiſten Geſellſchaften normal entwickeln kaun. Nach der Beſprechung 


ſei es aber für die Giltigkeit der Kriegsverſicherung des Vortrages erſtattete Herr Lehrer Niehnes 
Bedingung, daß fie eine gewiſſe Zeit vorher be⸗ einen ausführlichen Bericht über den Hauptlehr⸗ 
reits beſtand, alſo eine gewiſſe Karrenzzeit ver⸗ kurſus in der Bienenzucht. Darauf wurde die 


ſtrichen ſei. Für die Giltigkeit der Kriegsver⸗ Sitzung geſchloſſen. Längere 


Zeit hielt aber die 


ſicherung der im Kampfe mit Ching befindlichen | Gaſtfreundlichkeit des Herrn Splittgerber die 
Marine⸗ und Seeſoldatenl bezw. Marineoffiziere Imker in größter Gemüthlichkeit noch zuſammen. 
und Maunſchaften ſei die Fiktion, daß wir uns] Sie gedachten Sr. Majeſtät unſeres Kaisers, der 


mit der chineſiſchen Regierung in einem Kriegs⸗ Deutſchlands Ehre auch weit 


über's Meer in 


zuſtande nicht befinden, ohne jeden Einfluß. Denn i ſu e gedachten Ihrer Ma⸗ 
die Verſicherungsbedingungen aller Geſellſchaften ar ieee Nate 17 mit den abgehenden 


lanten dem Sinne nach dahin, daß die 


Kriegsge⸗ Kriegern das 


herzlichſte Mitgefühl zeigte, und 


fahr als eingetreten gelte, ſobald die Kriegser⸗ t abgehenden braven Truppen, 
klärung erfolgt ſei oder auch wenn ohne dieſe die dien pie Zentich land Ahgefligte Schmach rächen 


Feindſeligkeiten eröffnet worden ſeien. Die Oſſi 
ziere und Mannſchaften unſerer Marine und der 
Serbataillune, ſowie ihre Augehörigen könnten alſo 


wollen. Alle ſtimmten begeiſtert ein in die Hochs 


auf den Kaiſer, auf die Kaiſerin wie auf die 
braven Truppen. Die nächſte Sitzung findet im 


hinſichtlich der Giltigkeit ihrer Kriegsverſicherungen] Vereinslokale ſtatt. 


vollkommen beruhigt ſein. Ungünſtig liege dagegen 
die Angelegenheit für Offiziere ! 


2 


9 — 2 


Heinrich Gerdom, 
Thotograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier, eg 


7 8 2 
2 en A 


Böttger's natten⸗Cod 


andi 8 Ratten, gi 255 a 
. e ee e dec, e e L. angbeins A 
und 1 Mt. zu haben nur in 99 
der Königlichen re A. ds, KREBS-EXTRAK a 
Annen-Upothefe und aths, b 
Apotheke in Thorn. „MONO POL“ 


Mit der Wirkung des von Ihnen 
bezogenen Ratten⸗Tod war ich ſehr 
zufrieden. Ich fand nach dem erſten 
Legen 18 Ratten todt vor und ka un 
ich daſſelbe jedermann beſtens empfehlen. 

chweinfurt, 11. Febr. 1899. 
L. Kress, Molkerei. 


besten Krebsen. 


Friſch gebrannten 


Stückkalk 


empfiehlt billigſt 


ind Mannschaften 


eueste Mus 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


giebt die besten Krebssuppen der Welt. 
Voliständ, Ersatz für Krebse. 
Präparirt aus frischen u. aller 


suppen davon schmecken de 
likat, und die Zubereitung der 
selben spart viel Zeit u. Mühe. © 
Stets fertig zum Gebrauch, 
Zu haben in Thorn bei: 
| S. Simon. 

Zentralbureau: Berlin W., 62 


Eine Wohnung, 


Verantwortlich für d 


en Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


222% 
Fahrräder 9 


ter, in grösster 


Die Krebs 


15 
Hes die besten unddabei 
dee die allerbilligsten sind. 
Nr ederverkäufer gesucht, 
SW” Wiederverkäufer gesucht 
or Hanpt-Katalog gratis & franco. 
August Stukenbrok, Einbeck 
Erstes u. grösstes Special- Fahrrad- 
Versand-Haus Deutschlands. 


=| Mellienstrasse Nr, 90 

= | ift die von Herrn Hauptmann Longard 
bewohnte 1. Etage, beſtehend aus 7 
Zimmern, VBadeſtube, Gasleitung unebſt 


— 


ri 


Gustav Ackermann, Thorn. 1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche, geräumigem Zubehör und Pferdeſtall, 


gr. Kammer part. u. 


Keller, Preis wegen Verſetzung ev. von ſofort zu 


—— — — 18 Pi 
Wohnung, Stube mit Alk. u. all. 500 Mark, vom 1. Oktbr. zu verm. | vermieihen. Robert Majewski, 


Zubeh., z. v. Tuchmacherſtr. 10, 1. 


Gustav Heyor, Breiteſtr. 6. 


Fiſcherſtr. 49. 


beſtehend in 5 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Notirungen der Danziger „ 1 f 
Amtliche 60 Börse ziger Produkten En T. 


vom Donnerſtag den 2. Auguſt 1900. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 


Tonne 1 a peobiflon ufancemäßtg T 
N 


vom Käufer au den Verkänfer vergütet. 

Weiden per Tonne von 1000 Neilogr. 
inläud. hochbunt und weiß 753—756 Gr. 144 
Mk., inländ bunt 729—745 Gr. 130—146 Mk. 


Rog gen per Tonne von 1000 Kilogr. per 7145 


r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 
bis 783 Gr. 126— 128 ¼ Mk., tranſito feinkör 
714-744 Gr. 8787 Mr de ehrkörnig 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 132 Mk. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 229—244 Mk 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 4,004.29 Mk.] Stern, 13 & 


Noggen⸗ 4,15—450 Mk. 


Hamburg, 2. Auguſt. Rüböl feſt, loko 
60. — Kaffee behauptet, Umſatz 4000 Sack. — 
Petrolenm feſt, Standard white loko 7.30. 
Wetter: Regen. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 3. Anguſt. 
niedr.] höchſt. 


Benennung reis. 


442122 
Weizen 100 Kilo 14 9115 80 
Rü 0 0 0 A 12 13 50 
Sehen ir ER „ > 12 131 — 
— —— „ 1131—113160 
Stroh (Richt⸗⸗⸗/ 5 4 —1 450 
EC ne 15 61501 7 — 
Koch⸗Erbſen „ 115 — 116 — 
Kartoffeln J50 Kilo 250 3 — 
Weizenmehl „ — 1 —1— — 
Roggenmehl! 5 — —1—— 
rot. . 23 Kl — 50 
Rindfleiſch von der Keule 1 Silo) 1 — 120 
auchfleiſch h. 5 121 — 
Kalbfleiſcc gt „ 17180] 110 
Schweinefleiſc g „ 110 1)40 
Hammelfleiſch h 5 1110} 1120 
Geräucherter Speck.. 2 140 150 
Schmalz yorts = 17404 44 
r > 1170 240 
Sen nee 
Krebſe Bi .. 1 1150| 6)— 
Aale 1 Kilo] 160 2— 
Breſſen „eus gens „ 60 — 180 
Schleie n # — 801 11— 
CCC 5 1 —1 1/20 
Karauſ chen — — 60 — 80 
BEI. . „ — 1601 — 180 
auder vorn „. 1140 —|— 
arpfen F 1160) —|— 
F 5 — 601— — 
Weißfiſche ale, — 201 — 130 
ilch) . I Liter — 12 
Petroleum „ 122 — 1285 
6 Br 1139) —|— 
2 eat) 8 —1301—|— 
Der Markt war mit allem gut beſchickt. 
Es koſteten: hlrabi 25—40 Pf. pro 


Mandel, Rothkohl 1525 Pf. pro Kopf 
Blumenkohl 10—30 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 


Rettig 10 Pf. pro 3 Stck., Schooten 15—30 Pf. 
pro Pfd., Stachelbeeren 20—30 Pf. pro Pfd., 
ei x ar rs er 
60 Pf. pro „ grline Bohnen 10— pro 
Ei Haach bohnen 20 Br pro Pfd., Gurken 
920 375 * — 1 a 819 
pro 5 rſchen 2 „ pro Pfd., 
Birnen 15—40 Pf. pr 

pro Näpfchen, Pflaumen 0 
— Gänſe 250-400 Mk. pro Stück, 
Euten 2,00 bis 4.00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 
1,00 bis 1,50 Mk. pro Stück, junge 0,80 bis 1,30 
Mk. pro Baar, Tauben 60—70 Pf. pro Paar. 


Standesamt Thorn. 


Vom 23. Juli bis einschl. 1. Auguſt d. Js. find 
gemeldet: 


Lose Hach 
ur 3. Meißſener Domban⸗Geld⸗ 

g lotterie; — —— ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober er., à 3,30 Mk. 


zu haben in der 
Geſchäſtsſtele der „Thorner Preſſe“. 


3 


2 


Dachpfannen, 


Drainröühren waer Leopors Mojewskt be- 
liefert franko jeder Weichſelablage 
zu billigſten Preiſen 


Dampfriegelei Ziotterie 


bei Thorn. 


Laden 


98 2 E 28 
55 Sjas8sa 
ae 1 
i 81: 32 Hofraum und Stallungen, eventuell 
gr sss Speicherränmen Neuſtädt. Markt 23 
08 8 88 3 zum 1. Oktober zu vermiethen. 
85 2 8 22 25 Zu erfragen daſelbſt 1. Etage. 
EE ua” 
8.8 8832888 A? 
3 Mahnungen 
| Kr I AI 
ER = 3828 2 Neuſtädtiſcher Markt 23: 
us 313322753 
© — 
25 ud 335 und Remife, 
* 4 8 4570 
ea S EEE Beſichtigung 10 bis 3 Uhr. 


er 


Joſef Bronatowäti, Bäcker Ludwig 
Ryſiewski, S. 12. unehel. S. 13. Maurergeſelle 
Anaſtaſius Klemp, S. 14. Fleiſcher Joſef Aniola, 
. 15. Königl. Hauptmann und Kompagniechef 
Walter von Rodbertus, T. 16. unehel. S. 17. 
Vizewachtmeiſter im Ulauen⸗Regt. Albert Boljahır, 
T. 18. Kaufmann Franz Zährer, T. 19. Schiffs⸗ 
gehilfe Wladislaw Goga, S. 20. Grenzaufſeher 
riedrich Knaack, T. 21. Arbeiter Andreas 
Brzyski, T. 22. Arbeiter Ednard Goldbach, T. 
23. unehel. T. 24. Briefträger Hermann Hinz, S. 
25. Sergeaut im Infant.⸗Regk. 61 Stanislaus 
Turbanski, S. 
b) als geſtorben: 

f 1. Rentenempfänger Leopold Wolowski, 65 ¼ J. 
Hospitalitin Agues Güte, 69¼ J. 3. Trangokt 
Pfetz ee 4. Lucia Kielma, 9 M. 5. Walter 
Vik er, t. 6. Dito Lauge, 5 M. 7. Arbeiter 
si tor Mackiewicz, 60%, J. 8. Hugo Wagner, 
IM. 9. Platzaufſeher Jakob Krüger, 48¾ J 
10. Sattlermeiſterfran Martha Schliebener, 32 J 
11. Freue Becker, 6 M. 12. Maria Nelius, 18 / J 
13, Helene Kaminskf, 4% M. 14 Helene Kiersti 
1% F. 15. Tiſchlerlehrling Xaver Falinskt, 


18% J. 16. Helene Finkaklewicz, 1%. . Alfreg 


Blümke, 16%, St. 18. Kurt Hein, 4½ M. 19, 
Bernhard Jaroszewski, 3 M. 20. Arbeits⸗ 
burſche Adolf Jankiewicz, 160 3. 21. Arbeiter 
Emil Mazun, 15), J. 22. Arbeiter Zachäus 
Wludarski, 20¼ J. 23. Arb. Guſtav Radtke, 17 J. 
24. Leon Dybowski, 3¼ M. 25. Arbeiterwittwe 
Roſalie Weſſolowski, 70 J. 26. Bruno Schäfer, 
1 J. 27. Hedwig Paulus, 1˙% J. 28. Elfriede 
Schulz, 17% J. 29 Tiſchlerfran Franziska Kra⸗ 
ſinski, 7⅛ J. 30. Bruno Buntkowski, IM. 31. 
Käthe Heinritzi, 10 M. 32. Karl Schulze, 6 J. 
33. früh. Kinderwärterin Marianna Barkoſiuski, 
72 J. 34. Hospitalitin Friederike Mattern, 
88¼ J. 35. Wanda Lukomski, 1 M. 36. Eiſen⸗ 
bahn⸗Bau⸗ und Betriebsinſpektorfran Magdalene 
Schlouski, 4341, J. 37. Muſiker Eugen Duran, 
45% J. 38. Kaſſirer Hugo Kleiner, 37 J. 39. 
Arbeiter Johaun Eugbert, 42%, J. 40. Felix 
An 4¼ J. 41. Arbeiter Johann Brzozowskti, 


o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Sergeant und Regimentsſchreiber im Inft.⸗ 
Regt. 61 Otto Junghans und Wladislawa Gabe 
kowski. 2, Steinſetzer Xaver Wenzel⸗Mocker und 
Honorgte Nelke. 3. Arbeiter Theodor Blachowski 
und Suſauna Serkomski. 4. Fleiſchermeiſter 
Alexander Gedun und Emma Kirſt. 5. Sergeant 
von der Halbinvaliden⸗Abtheilung Karl Leisner 
und Amalie Flehmke. 6. Buchdrucker Willy 
Hempel⸗Triptis und Helene von Lojewskf. 7. 
Sergeant im Fuß⸗Art.⸗Regt. 11 Friedrich Koß⸗ 
Mocker und Emma Bartz. 8. Zahnarzt Bruno 
Davitt und Helene Keil⸗Breslau. 9. Arbeiter 
Heinrich Fipke uud Wwe. Auguſte Oelke geb. Fritz. 
10. Kaufmann Johann Ohlenſchlager⸗Frankfurt 
a. M. und Roſalie Mühlig⸗Worms. 11 Major 
und Bataillous⸗Kommandeur Oskar Boßert und 
Emma Grub⸗Berlin. 12. Friſeur Wladislaus 
Konarzewski und Wwe Valentine Autenxieb geb. 
Ciszewski. 13. Werkführer Paul Uhlig iind 
Sophie Sikorski. 

d) als ehelich verbunden: 
* 1. . ER r mit une. 
ung eh) geb. olgmann. 2 renzaufſeher 
Bernhard Beckmann ⸗Nenfahrwaſſer mit Lydia 


Dey. 3. Kutſcher Karl Bibel mit Wwe. Marie 


f.] Lonkowski geb. Dunkel. 


4. Auguſt: Sonn.⸗Aufgaug 4.25 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.45 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.17 Uhr. 
Mond⸗Uunterg. 10.42 Uhr. 


brosgarkige Erfrischung und durststillend, 


Kein Trockenwer den des Halses mehr 


. Tür Radfahrer, Touristen, Sportsleute eie. 


Anoth. Alhracht's: Aepfelsäure-Pastillen 


sog. Aepfelwein-Pastillen, aus der Säure der Früchte hergestellt. 
Empfohlen von Aerzten, Meisterfahrern und ersten 
Bühnenkünstlern, wie Emil Götze, Elisabeth 
Leisinger,MarcellaSembrich, Schröder- 
Hanfstaengl, Felix Schweighofer u. and., 
als 


ausgezeichnetes Mittel, um Hals und Stimme vor 
Trockenheit zu schützen. 

Preis 80 Pfennig per Schachtel in den Apotheken und 

besseren Drogen-Geschäften. Haupt-Depot: Raths- 

Apotheke. 


Lade 
nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen, 
welche z. Z. von Herrn Fleiſcher⸗ 


wohnt werden, ſind per 1. Oktober 

d. Js., neu renovirt, anderweitig zu 

vermiethen. Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraſte. 


Fine herrschaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und allem Zubehör, auch Pferdeſtall, 


mit anſchließenden Wohnräumen, gr.] Baderſtraſſe 6, iſt vom 1. Oktober 


ab zu vermiethen. Näheres bei 
! 0 en Netz. 


Serrihalil. Bart. ohnun, 


Bromberger- u. Hoſſtr.⸗Ecke, beſtehe 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 


zum 1. Oktober zu vermiethen] Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ 


wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 


N 17 Zimm „ Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde 
5 a e Wagenremiſe, it zum 1. Oktober zu 


vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 


2. Etage; 4 Zimmer und Zubeh. 1 Brombergerftraiie 98. 


Erſte Etage, 


1 E Eta Gerechteſtr. Nr. 30, [s Sünmer, Küche und Zubehor, zu 

2 3 2 1. Etage, eine freundliche Wohnung vermiethen 
von 5 Zimmern, 
ämmtl. Zubehör, per 1. Oktober er. 
Adolph Granowski, 5 re Zu erfragen daſelbſt 


großes Entree, | Dobe: u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, 


Zwei große Bureauräume 


Eliſabethſtr. 6. bei Herrn Deromé, oder bei find vom 1. Oktbr. preiswerth zu verm. 


Herrſchaftl. Wohn., 3 Zim., Thalſtr. 20.1 J. Biesenthal, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Heiligegeiſtſtr. 12. 


Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


i 2. unehel. T. 8. unehel. T. 9. 
immergeſelle Franz i S. 10. Arbeiter 


- 


— 


